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Die Erfüllung beginnt.
Die kleine Entspannung , die in den politischen Krei¬

sen Deutschlands nach der Annahme des Entente-
Ultimatums eingetreten war , beginnt zu weichen, da
jetzt mit der Erfüllung der Bedingungen begonnen wer¬
den mutz. Ungeheure Lasten hat Deutschland mit seiner
Unterschrift übernommen und niemand kann heute
sagen, in welchem Umfange diese Lasten überhaupt er¬
füllt werden können. Vor allem aber gilt es erst ein¬
mal den guten Willen zu beweisen. Von diesem guten
Willen ist das Kabinett Wirth erfüllt . Der neue
Reichskanzler hat keinen Zweifel daran gelassen, datz
das Jawort , wie er in einer Unterredung mit dem
Chefredakteur der „Germania " ausführte , nicht nur ein
Wort fein könne, das im Winde verhallt , sondern daß
das Kabinett Wirth hinter dieses Wort den festen
Willen fetzt, durch Leistungen sowohl in der Frage der
Entwaffnung wie auch auf finanziellem Gebiet der Welt
zu zeigen, datz Deutschland, was in Menschenkräften steht,
aufbietet , um die Entente von seinem guten und festen
Willen zur Erfüllung der auferlegten Verpflichtungen
zu überzeugen. Reichskanzler Dr . Wirth hat auch be¬
tont , datz Deutschland bei der Erfüllung der übernom¬
menen Verpflichtungen nicht erst die äußersten Termine
abwarten werde, die das Ultimatum fetzt, sondern datz
Vorausschauen das Abc einer jeden Politik fei. Der
Reichskanzler hat schon in dieser Unterredung Taten
angekllNdigt,.die die Entspannung der internationalen
Lage, wie sie durch die Annahme des Ultimatums be¬
gonnen hat , vollenden sollen.

Mit einer erfreulichen Schnelligkeit ist denn auch
vom Reichsfinanzministerium die Bereitwilligkeit zu
einer sofortigen Zahlung von 150 Millionen Eoldmark
ausgesprochen worden . Durch das Ultimatum hat
Deutschland sich bekanntlich verpflichtet , innerhalb von
25 Tagen eine Milliarde Goldmark in Gold oder aner¬
kannten Devisen oder in deutschen Schatzanweisungen
mit dreimonatiger Laufzeit zu bezahlen . Die deutsche
Regierung hat jetzt der Reparationskommission zu¬
nächst eine sofortige Zahlung von 150 Millionen Gold¬
mark fast ganz in -ausländischen Devisen angeboten.
Diese Summe wird überwiesen, sobald die Reparations¬
kommission die Empsangsstelle benannt hat . Noch vor
Ablauf der 25tägigen Frist , also Ende dieses Monats,
soll der Reparationskömmission eine weitere Zahlung
in bar geleistet werden. Der Rest wird dann durch
Schatzanweisungen beglichen. Es sind Dispositionen
getroffen, welche die Einlösung dieser Schatzanweffun-
gen innerhalb des vorgeschriebenen Zeitraumes sicher¬
stellen. „ . , , .

Auch aus dem Gebiete der Entwaffnung  hatte
der Reichskanzler bereits Taten angekündigt . Es waren
auch hier schon Befehle herausgegangen , die den Ent¬
waffnungsforderungen der Entente entsprechen. Die
Entente hat alle diese Forderungen noch einmal in einer
umfangreichen Note zusammengefatzt, die am Mittwoch
von der deutschen Regierung bekanntgegeben worden ist.
(Siehe Nr . 226 des Wiesbadener Tagblatts v. 18. Mai .)
Dieses Dokument schließt den langen Notenwechsel ab,
in welchem sich die deutsche Regierung einer Reihe -on
Forderungen widersetzte,die nach deutscher Ansicht über
den Sinn ' und den Wortlaut des Versailler Vertrages
hinausgehen . Erreicht hat die deutsche Regierung
keinerlei Zugeständnisse. Die Entente hat vielmehr
ihren Willen in allen Punkten durchgesetzt. Zum Teil
enthält die Note Forderungen , die nur die Erfüllung
irgendwelcher Formalitäten vorschreiben, und _t»ie nur
durch Mißverständnisse, verständlich erscheinen Lchmecz-
Rcfj empfunden wird die Entwaffnung der Ostfestung n̂
in einem Augenblick, da Polen m Waffen starrt , und
da auch im Osten immer noch nicht das letzte Wort ge¬
sprochen zu sein scheint. Die Geschütze der „Festung
Königsberg " müssen nun auf 22 reduziert werden . Neben
diesen 22 Kanonen in Königsberg verbleiben dann als
Schutz für den deutschen Osten nur noch wenige Geschütze
in Pillau und Swinemünde . Die noch nicht hergegebe-
nen Festungsgeschütze müssen bis - zum 31. Mairesp.
10. Juni abqeliefert sein. Die Befehle h^ rzu sind be¬
reits ergangen . so datz nicht anzunehmen ist. datz hier
irgendwelche Umstände entstehen. Schwieriger dürfen
die Dinge bei der Auflösung der Selbstschutzorgan a-
tionen liegen. Bis zum 30. Juni sind diese Orgam a-
tionen aufzulösen, bis zum 10. Juni sind ihre schweren
Geschütze und % der Handfeuerwaffen , bis zum 30. Jum
der Rest der Waffe,, abzuliefern » w jum , 31 W«
hat die Reichsregierung eine Liste, deren Aufstellung
dem Reichsminister des Innern obliegt , zu überreichen,
die diejenigen Organisationen enthalt , deren Aus¬
lösung die Regierung durchzuführen gedenkt. Es bedarf
keiner besonderen Prophetengabe , um vorauszusagen,
datz sich hier in den beteiligten Kreisen ein ziemlich hes-
tiger Widerstand bemerkbar machen wird . So gibt die
Leitung der bayerischen Einwohnerwehren mit ihrer

großen Organisation einer ganzen Reihe von nicht ein¬
flußlosen Personen Unterkunft , die nun brotlos werden,
und die daher ihre Position bis zum letzten verteidigen
werden. Man wird sich aber auch in Bayern darüber
klar werden müssen, was jetzt auf dem Spiele steht.
Solche Situationen können nicht durch Redensarten ge¬
ändert werden, mit denen man vielleicht Eindruck in
Volksversammlungen macht. Man darf wohl hoffen,
daß überall das Gefühl der Verantwortlichkeit dem
Reiche gegenüber stark genug ist, um alle Bedenken zu
überwinden . Um diese Aufgabe aber durchzuführen,
wird es der ganzen Geschicklichkeit und auch der ganzen
Energie des Kabinetts Wirth bedürfen . Eine große
Härte für Deutschland bedeuten auch die Forderungen
der Entente über die Luftfahrt . Militärische Flugzeuge
dürfen nach diesen Besffmmungen in Deutschland nicht
gebaut werden. Dadurch wird die deutsche Flugzeug¬
industrie in die schwerste Gefahr gebracht, denn es ist
sicher, daß die Alliierten durch eine möglichst weite Aus¬
legung des Begriffes militärisch versuchen werden, die
deutsche Konkurrenz zu unterbinden.

Werden im einzelnen, so besonders über die Be¬
stimmungen über die Polizei , auch noch einige Nach¬
fragen bei der Entente erforderlich sein, so ist natürlich
kein Zweifel daran möglich, daß die Forderungen der
Entente , nachdem das Ultimatum vorbehaltlos und be-
dingungslos angenommen ist, auch zur Durchführung
gebracht werden, so schmerzlich das auch für Deutsch¬
land sein und mit so großen wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten es zum Teil verknüpft fein mag . Der Weg, der
einmal eingeschlagen ist, mutz jetzt auch gegangen wer¬
den, durch alle Leidensstationen hindurch . Es verbleibt
dem deutschen Volke nur die eine Hoffnung , datz auch
auf die finsterste Rächt ein Morgen folgt!

W. T.-B. Berlin . 18. Mai . Wie die Blätter hören . wird
sowohl im Auswärtigen Amt  als auch in den anderen
beteiligten R e i chs m i n iste r i en gegenwärtig intensiv
an den zur Erfüllung der Ultimatumsforderungen notwen¬
digen Vorbereitungen gearbeitet . Insbesondere werden all-
erforderlichen Maßnahmen gesetzgeberischer Natur ausge¬
arbeitet . wie die Korrektur des Reichswebrgesetzes und eines
Gesetzentwurfes über die Exportabgabe . Bezüglich der finan¬
ziellen Fragen trat das Reich mit einer Reibe Grobbanken
-n Fühlung über die Realisierung der deutschen Schatzan-
weisungen, mit deren Hilfe eine Milliarde Goldmark inner¬
halb 25 Tagen bezahlt werden sollen. Wie verlautet , nimmt
voraussichtlich die Rcparationskommission die von Deutsch¬
land angebotene Teilzahlung van 150 Millionen Goldmark
in ausländischen Devisen an . Schließlich wird an der Aus¬
führung der von Deutschland angebotenen 25 000 Holzhäuser
für die zerstörtem Gebiete gearbeitet , mit deren Lieferung
Frankreich sich einverstanden erklärte.

D. Paris , 19. Mai . (Gig. Drahtbericht .) Die Repa -
ratiorskommiffion  hat eine Note der deutschen
Regierung  wegen der Entrichtung der 150 Millionen
Goldmark erhalten . Es wird eine Gesamtsumme von 140
Millionen Goldmark zum Valutaweit vom 13. Mai bezahlt,
während die restlichen 10 Millionen in Schecks bezahlt wer¬
den sollen.

Beratungen des Reichskavinetts.
Br . Berlin , 19. Mai . (Eigener Drahtbericht .) Da«

Reichskabinett tritt beute nachmittag zusammen , um über die
Revarationsfrage.  bezw . die der Ausbringung
der für die Reparationsleistungen erforderlichen
Summe,  zu beraten . Damit in Zusammenhang steht die
Finanz - und Steuerreform,  die vorbereitet wird
und den Reichstag nach seinem Zusammentritt beschäftigen soll.

Aus unterrichteten Kreisen hört die ,.B . Z.". dab Ministe¬
rialrat Dr . B e u t b . einer der fähigsten Beamten des Reichs-
finanzmlnisteriums . als M i n i st e r i a l d i r e kt o r an
Stelle des ausgeschiedeneu Herrn v. Stockhammer  in
Aussicht genommen ist. und dab ihm die Bearbeitung der Re-
vorationsfrage übertragen werden soll.

Dz. Berlin , 19. Mai . Wie das ,.B . T." hört , hat sich
das Reichskabinett  gestern neben laufenden An¬
gelegenheiten auch mit Personalfragen  beschäftigt.
Die Beratungen wurden noch nicht abgeschlossen. Alle dies¬
bezüglichen Meldungen müssen daher als Kombinatione, . . . . _. - . — -- Kombinationen be¬trachtet werden.

Da. München. 19. Mai . Die Korrespondenz Soffmann
stellt amtlrch  fest , dab die Nachricht, dem bayerischen Han¬
delsminister Hamm  sei das Reichsfinanzministerium ange¬
boten worden, wie auch etwaige sonstige Meldungen über
den Eintritt eines bayerischen Ministers in das Reichs-
kabrnett aus der Luft gegriffen sind.

Dr. Wirths Programmrede.
. , W. T.-B. Berlin , 18. Mai . Die „Täol . Rundschau" mel¬
det ' Der Reichskanzler,hält  in der ersten Reichstwgs-
btzung( am J51. Mai ferne Programmrede , worin er demf. _ Mitteilungen über die Art der Erfüllung der
deutschen Reparationsverpflichtungen machen und sich auch
über das oberschlesische Problem aus lassen wird.

Der deutsche Botschafter bei Briand.
Dz. Paris . 18. Mai . Savas meldet , dab der deutsche

Botschafter  in Paris , Mayer,  heute nachmittag dem
Ministerpräsidenten Briand  einen Besuch abgestattet und
mit ihm eine Unterredung  persönlichen Charakters ge¬
habt habe, da der Reichsminister des Äubern noch nicht er¬
nannt sei. Mayer habe Briand die Zusicherung wiederholt
daß die neue deutsche Regierung entschlossen sei. alle
Klauseln des Ultimatums  der Alliierten aus-
zufuhren.  Er habe daran erinnert , dab das Berliner
Kabinett bereits die Bedingungen der Rote der interalliier-
tcn , Kontrollkommission betr . der Ausiührung der Luit-
ichiliahrtsbestimmungen am 18. Mai angenommen habe.

Neue Erklärungen Lloyd Georges
und Briands.

W. T.-B. London , 18. Mai . Lloyd George  bat dem
Reuter -Bureau folgende Erklärung abgegeben:

Ich halte die Erklärungen . die ich im Unterhause
mit Bezug auf Oberschlesien abgegeben habe,, aufrecht.utu -ch’öuö  uuj ajaeclujieilen u-vöeiieueTi *juuv f u -u >• «
Natürlich kann ich die Verantwortung nur für das über¬
nehmen, was ich wirklich gesagt babe . -nicht aber für ver¬
stümmelte und entstellte Auszüge . Die fast einmütige
Billigung , die sowohl im Amerika wie in Italien
und auch in der englischen Presse den von mir zum Ausdruck
gebrachten Gefühlen gezollt worden ist, zeigt, dab die groben
Völker, die im Westen an der Seite Frankreichs kämpften,
den Vertrag von Versailles  nach Billigkeit aus>-
legen wollen. Ich war noch niemals Zeuge einer gleichen
Einmütigkeit in irgend einer Frage . Alle Richtungen der
öffentlichem Meinung in den drei genannten Ländern haben
ach .auf den gleichen Standpunkt gestellt. Es wäre im
höchsten Grade bedauerlich , wenn die französische Presie sich
einen anderen Standpunkt zu eigen machen sollte. Aber wir
müssen die Meinungsverschiedenheiten  tunlichst
mrt Duldsamkeit aufnehmen . . Die Stellungnahme , die die
öffentliche. Meinung in Amerika , in Erobbritannien und in
Italien in der oberschlesischen Frage gezeigt hat , sollte in
Frankreich keinen Anstob geben. Diese öffentliche Meinung
halt sich an den Vertrag von Versailles . Sie will die Be¬
stimmungen dieses Vertrages mit Gerechtigkeit  an¬
wenden. ob sie nun für oder gegen Deutschland sind. Das
Schicksal Oberschlesiens mub durch den Obersten Rat.
tudtf ober durch Korsanty entschieden werden.

Lloyd George erklärte weiter , er möchte der französischen
Presie mit allem Respekt sagen , dab ihre Gewohnheit , jeden
Meinungsausdruck eines Alliierten , der nicht mit ihrer
eigenen Meinung übereinstimme , als eine Ungehörigkeit zu
behandeln , unheilschwanger sei. Wenn diese Geistesver-
fasiung andauern sollte, so werde sie für jede Entente unheil-
Nerrfr SLJE  dem Vertrage sich ergebenden.77 f° diibr Lloyd George fort — ..werden
Ereigmsie . die nicht vorausgesehen werden können, die künf-

Nationen bestimmen. Die Zukunft
insoErbett die Europas , wird durch alte oder

neue Freundschaften bestimmt . Unter diesen Umständen ist
T̂ ?n .Versailles einDokument von unendlicher

Bedeutung , besonders für dre Nationen der Entente . Er
itiiw UU9, ido cs  fo Diel yibt , bos uns trennt
Dicienisen . die die Bestimmungen des Vertrages behandele
als ob ste ein Spielball für ihre Leidenschaften und Vor-
kövkiafett^ ck,' nicht länger zu leben, um ihre Sitz^löpiigkeit noch zu bedauern . Dns englische Nolk ka
tem Teile seiner DewantwortliÄeit aus dem Ntt/Ä
Vorübergehende Schwierigkeiten erschweren es uns , Truppen
derer tzu stellen. aber  diese Schwierigkeiten werden wie ich
vertrauensvoll schnn̂ ietzt anneüme . bald vorüber sein Ich
mai^ auf die Tatsache aufmerksam , dab wir auf der jüngsten

fH? Bereitwilligkeit kundgegeben haben, unsere
? 0 Deutschland den Bestimmungen der Alliier¬
ten Nicht Nachkomme... für rede militärische Operatton zur

erfügung zu stellen, über die beschlossen würde . Die britische
m.f\ &eore6s bie  Frage der Teilung OberscM-

P' f ®, <SuL tl'eT Sonboitt .t Konferenz zu regeln. Die Tat¬
sache» der Volksabstimmung waren bekannt . Unsere Vundes-
Senosien waren Nicht bereit , mit der Besprechung fortzu-
^brcn . Wir werden treu zu der Entscheidung stehen die
von der Mehrheit der Machte getroffen wird , die auf Grund
des Vertrages ber. der Festsetzung der schlesischen Grenze
Stimme haben mve auch immer der Spruch lauten möge.
Wir nehmen die Volksabstimmung als den Ausdruck der
Wunsche der Bevölkerung Schlesiens voll an . Da wtt aber
in den groben Krieg eingetreten sind und für die Vertei¬
digung dieses alten Vertrages , an dem unser Land beteiligt
war . gewaltige Verluste erlitten haben , kann Erobbritannien
nicht einwilligen , ruhig dabeizustehen . während auf dem
Vertrag , den seine Vertreter vor weniger als zwei Jahren
unterzeichnet haben , herumgetreten wird ."

Dz. London . 19. Mai . (Havas .) „Daily Mail " ver¬
öffentlicht folgende Erklärung Briands  einem Mit¬
arbeiter des Blattes gegenüber : Auch wir wünschen, dab
der Versailler Vertrag durchgeführt  werde:
aber nichts in diesem Vertrage bestimmt , dab alle reichen
Grubenbezirke Oberschlesiens an Deutschland fallen sollen,
während die Polen stch mit dem Rest begnügen müssen. Ich
wünsche nicht , einen Streit mit Lloyd George
anzufangen . will mich vielmehr für den Augenblick nur an
das halten , was ich bereits am vorigen Samstag den aus¬
ländischen Pressevertretern gesagt habe : in der Kammer

i 47 VM: 47 vf i V ii firtv Situ

TU M\ 'II II I U| V | U 4. Il » 5
wert,  bis alle Schriftstücke über die Volksabstimmung und
ihre Ergebnisse bei der interalliierten Kommission in Ovveltk
eingslaufen fein werden.

Englische Pressestimmcn.
Dz. London , 19. Mai . (Drahtbericht .) Die gestern

obend bekanntgegebene Erklärung Lloyd Georges zur obec-
jchlestschen Frage findet in der gesamten Presse die grötzte
Beachtung  und wird als eine ernste Warnung an
Frankreich  angesehen . Wie die Blätter melden, wird
Lloyd George beute abend beim Essen, das der Pilgrim-
Klub zu Ehren des neuen amettkanischen Botschafters

und französischen Standpunkt : Jede Politik , die sich auf die
Absicht gründet , 60 bis 70 Millionen Deutsche der Uuter-
wenung zu erhalten .---müsse fehlschlagen. Frankreich müsse
Deutschland die Möglichkeit geben , zur Ruhe zu kommen.

„Pall Mall Gazette " und „Globe " erklären , das fran¬
zösische Volk müsse verstehen , dab England unbedingt jede
Bcleiligunü an solchen Abenteuern , wie das volaifche. ab¬
lehne und es Deutschland überlassen werde, nach freiem Er¬
messen mit jedem mutwilligen Angriff der Polen fertig zu
werden.

i
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Korfantys Schliche.
Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß das Telegramni

Korfantys an die interalliierte Kommission in Ovoeln ledig¬
lich ein Schachzug gewesen ist. Alle Nachrichten aus Ober¬
schlesien stimmen darin überein , daß von einem Rückzug nicht
die Rede sein kann. Eine genaue Lektüre des Telegramms
läßt ja auch gar keinen Zweifel daran aufkommen. daß Kor¬
fanty nicht an eine Räumung Oberschlesiens denkt. Er ver¬
sucht in seiner Lage auch sonst noch allerlei Schliche. So hat
er an Lloyd George telegraphiert , dah er in Berlin während
des Krieges sein Leben aufs Spiel gesetzt habe , um der Sache
Englands und Frankreichs zu dienen . Es ist schon möglich,
dah sich Herr Korfanty auch von der Entente bat bezahlen
lassen und ihr als Svion diente . Das schafft aber die Tat¬
sache nicht aus der Welt , dah er gleichzeitig füi Erzbergers
Werbrbureau deutsche Prooaaanda -Artikel gegen deutsches
Honorar schrieb. Der ..Vorwärts " stellt zum Überfluh noch
fest, dab sich der edle Van bei Ausbruch des Krieges so be¬
geistert vrodeutsch zeigte, dah er sich von dem Wolff-Bureau
die »rivate Übermittelung aller Siegesdeocschen erbat . Auch
in der Polenfraktion machte keiner seiner Kollegen ein Ge¬
heimnis daraus , dah man ihn für einen hysterischen Kaffee-
hauslügncr hielt , den im Grunde niemand ernst nahm. Die
Entente dürfte , ko weit es 'ich um ihre ernsthaften Glieder
bandelt , wohl allmählich von selber dazu kommen, das allge¬
meine deutsche Urteil über Korfanty zu teilen . An dem Tage,
wo dies geschieht, werden dem edlen Polen alle Schlich« nichts
mehr helfen.

Keine Entspannung der Lage.
Dz. Berlin . 19. Mai . Sämtliche Blättermeldungen aus

Oberschlesien Leuten darauf hin . dah trotz des Rückzugsange-
bots Korfantys keine Entspannung  der Lage einge¬
treten ist. Reue Ausschreitungen  der polnischen In¬
surgenten haben sich ereignet . Auf dem Ka tto w itzer
Güterbahnhof  wurden mehrer Möbelwagen vollständig
ausgeraubt . In K ö n ig s h ü t te wurde ein Devot für
Flüchtlingsbekleidung von den Polen ausgevlundert . Nach
dem „D . L.-A." sind vor einigen Tagen 7 5 neue Feld¬
küchen  aus Polen über die Grenze zur Jnsurgentenfront
transportiert worden.

Die „Boss. Ztg ." berichtet von zwei Verordnungen Kor¬
fantys . in denen er sich Regierungsgewalt anmaht und die
eine offene Brüskierung der Entente kommission
bedeuten. In der einen Verordnung wird die Ausfuhr von
Zahlungsmitteln aus dem von den Insurgenten besetzten Ge¬
biet bei schwerer Strafe verboten : in der zweiten Verordnung
werden die Generaldirektoren der Gruben , die sich außerhalb
Oberschlesiens befinden , aufgefordert . dorthin zurückzukehren
zwecks Wiederaufnahme des Betriebs , widrigenfalls die Mit¬
glieder des polnischen Vollzugsausschusses selbst Mahnahmen
zur Aufrechterhaltung der Betriebe ergreifen würden . — Laut
,A -A." wurde der Schloh- und Fabrikbesitzer Dr . H a a se in
Rybnik  von polnischen Insurgenten verschleppt. Seine
Leiche wurde gestern m der Nähe von Rybnik aufgefunden:
sie wies mehrere Schüsse am Kovf auf.

Dz. Oppeln , 19. Mai . Aus dem Kreis Ratibor  wird
eine lebhafte Tätigkeit polnischer Streisen gemeldet . Die
Stadt Rybnik  wurde von Insurgenten besetzt, die aber
nach Verhandlungen den Ort wieder räumten . Während der
Anwesenheit der Ausständischen in der Stadt kam es zu Aus¬
schreitungen gegen die deutschgesinmten Einwohner und zu
Plünderungen deutscher Geschäfte. 2rn Kreis E roh-
Streb  l itz erfolgte ein Vorstoh der polnischen Unterführer
gegen Gogol  in . Im Kreis Kreuzberg  griffen die
Polen ohne Erfolg U s chü tz und G o h l e an . Die OrMas¬
ten konnten aber gehalten werden . 'Die Polen wurden später
sogar gezwungen. S e i chw i tz zu räumen . Di« Aufrührer
wurden bei ihren Vorftöhen durch Feuerwirkung aus dem
Ort Predmosze.  der bereits in Polen liegt , unterstützt.
Die Insurgenten , die Kattowitz belagern , erhielten neu« Ver¬
stärkungen. Die polnischen Postierungen an den Eingängen
der Stadt errichten Barrikaden , die jeden Verkehr unmöglich
machen. Dadurch ist auch die Zufuhr von Brotgetreide aus
dem Landkreis Kattowitz unmöglich gemacht. Di« erregte Be¬
völkerung wurde gestern erneut bei dem Krerskontrolleur vor¬
stellig und verlangte schär Me Maßnahmen gegen die Insur¬
genten.

Dz. Oppeln . 19. Mai . Polnische Insurgenten stahlen —
ähnlich wie in Kattowitz — auch vom Bahnhof Beuth « n
18 Lokomotiven^  Aus den Ortschaften des Landkreises
Beutben  weiden stärkere Ansammlungen der Aufrührer
gemeldet . Von einem R ü ck, u g d e r A u f st S n d i s che n ist
bisher immer noch nichts zu bemerken.  Im Gegen¬
satz zu den Ankündigungen Korfantys haben im Kreis
Kofel  die Polen ihre Stellungen verstärkt , so bei der Fähre
Alt -Kofel, wo sie neue Erdbcfestigungen angelegt haben.

Deutsche Selbsthilfe verboten.
Dz. Berlin , 19. Mai . Dem Auswärtigen Amt

ist eine Rote der interalliierten Militär-
Kontrollkommission  zugegangen , in der darauf
hingewiesen wird , dah in verschiedenen Teilen Deutschlands
Anwerbungen von Freiwilligen  für Schlesien statt-
fänden . Es wird gefordert , dah man sofort Mahnahmen
treffe , um diese Anwerbungen , die in Widerspruch zu den
Bestimmungen des Friedensvertrages ständen, zu verhin¬
dern und die Auflösung der in Schlesien bereits gebildeten
Formationen herbe-rzufübren . Die Kontrollkommission
bittet um Mitteilung der zu diesem Zweck unternommenen
Schritte.

Dz. Berlin , 19. Mai . (Amtlich.) Die Not der be¬
drängten deutschen Bevölkerung in Oberschlesien bat in
weiten Kreisen des deutschen Volkes, insbesondere bei den
heimatberechtigten Oberschlesiern. den Willen wachgerufen,
den schwer gefährdeten Brüdern Oberschlesiens beizu¬
stehen.  So grohes Verständnis die Reichsregierung für
die Empfindungen und die grobe Erregung der Bevölkerung
bat . so scharf muh sie den Bestrebungen entgegentreten . die
darauf abzielen , durch die Anwerbung und Bildung von
Freiwilligenverbänden . Freikorps  usw . den
bedrängten Oberschlestern aus anderen Teilen des Reiches
selbständig  zu Hilfe zu eileu . Hierdurch werden die zur
Verteidigung der deutschen Interessen in Oberschlesien von
der Reichs regierung «ingeleiteten Schritte nicht gefördert,
sondern gestört.  Die Reichsregierung macht mit aller
Entschiedenheit darauf aufmerksam, dah solche Anwerbungen
und Zusammenschließungen zu militärischen Verbänden den
bestehenden gesetzlichen Bestimmungen zuwiderlaufen und
Zuwiderhandlungen mit Strafe  bedroht stad. Es wird
daher zur Vermeidung der Stvafsolgen dringend davor
gewarnt,  solche Aufforderungen in irgendeiner Form zu
erlasten , insbesondere sie in der Preste aufzunehmen.

Eine englische Anfrage in Paris.
Dz. Paris , 19. Mai . (Suvas .) Rach dem „Journal"

habe der britische Geschäftsträger  am Quai
d'Orsay dringlich angefragt , welches die Haltung Frank¬
reichs  fein würde , falls organisierte deutsche Ab¬
teilungen  in das strittige oberschlefische Gebiet einrücken
sollten . Die britische Regierung habe vor allem zu wisten
gewünscht, ob Frankreich in einem solchen Falle das Ruhi¬
ge  b i e t b es e tze n würde . Am Quai d'Orsay sei dem briti¬
schen Geschäftsträger geantwortet worden , Briands Erklärun¬
gen vom vorigen Samstag zeigten genau , wie Frankreich
einen solchen Schritt Deutschlands anseben würde . — Weiter
meldet das Blatt , di« dringliche Berufung des englischen
Vertreters bei der Rheinland kommission
nach London stehe im Zusammenhang mit .einer Rote , welche
die britisch« Regierung nach Paris gerichtet habe über die
vor einigen Wochen in London beschlossenen Zwangsmaß¬
nahmen.

Eine neue Gewalttat Korfantys.
Dz Oppeln . 19. Mai . Korfanty  hat an die Direktion

den Vereinigten Königs - und Laürabütte  die
Aufforderung gerichtet, ab 18. Mat auf Rechnung der pol¬
nischen Oberkontrolle von der Grube ..Gräfin Laura und
von den Richterschächten täglich 18 Waggons Kohle
nach Sosnowic«  zu lenden. Der Führer der Aufständi¬
schen drohte Gewaltinahnahmen an, falls sich die Verwal¬
tung seiner Weisung nicht fügen würde . Das Kohlenparla¬
ment der interalliierten Kommistion wurde von dieser neuen
Gewalttat Korsantys in Kenntnis gesetzt. — Im Laufe des
gestrigen Tages wurden erneut einige Gruben und Hütten,
auf denen zum Teil die Arbeit wieder anfgenommen worden
war , stillgelegt , und »war aus wirtschaftlichen Gründen und
weil die Arbeitswilligen mit Gewalt von ihrer Arbeits¬
stätte vertrieben wurden.

Der Kommandeur der Aufständischen.
W. T.-B. Paris , 18. Mai . Das „Journal des DSbats"

stellt beute abend fest, dah der Kommandant der Aufständi¬
schen in Oberschlesien. D o l i w a . in Wirklichkeit der ehe¬
malige deutsche Reichstagsabgeordnete Graf M i l s z y n s k i
fei. der während des Krieges in einem Breslauer Kavallerie-
Regiment gedient habe.

Polen sucht vergeblich die Unterstützung Amerikas.
Dz. Washington , 19. Mai . (Havas .) Polen hat die

Vereinigten Staaten um Unter  st ützung  in der
oberschlesischenFrage beim Obersten Rate gebeten. Hierauf
antwortete Staatssekretär Hughes,  es sei die Politjk
Amerikas , sich nicht in die europäischen Angelegenheiten ein¬
zumischen: die Aufgabe der Vertreter Amerikas werde ein-

Verurteilung des Prinzen Eitel Friedrich
Dr . Berlin , 19. Mai . (Eis . Dvahtbericht.) Die 9. Straf¬

kammer des Landgerichts 1. vor der lich Prinz Eitel
Friedrich  von Preußen wegen Vergehens gegen die Ver¬
ordnung vom 21. November 1918 und wegen Vergehens
gegen das Kavitalfluchtgesetz zu verantworten hatte , ver¬
urteilte den Angeklagten nach längerer Beratung wegen
Vergehens gegen 88 1 und 6 der genannten Verordnung und
wegen ■Vergehens gegen 88 1 und 15 des Kapitalfluchtge-
setzes zu 5000 M . Geldstrafe.  Es wurde anerkannt,
dah Prinz Eitel Friedrich von Preußen nicht aus ehren¬
rührigem oder gewinnsüchtigem Antriebe gehandelt habe.
Er habe sich nur gegen ein Unrecht schützen wollen . Unter
diesen Umständen habe das Gericht eine geringere Strafe
für eine angemessene Sühne gehalten.

Die Kaution des Kapp-Rebellen.
Dr. Berlin . 18. Mai . (Eig . Drahtbericht .) Die Nach¬

richt über die Amnestierung des früheren Berliner Polizei¬
präsidenten Trangott v. Iagow  war bekanntlich dadurch
entstanden , dah der Oberreichsanwalt den hinter Iagow er¬
lassenen Steckdrief und Haftbefehl für erledigt erklärte . Die
Erledigung ist nun aber deshalb erfolgt , weil Herr v. Iagow
eine halbe Million Kaution gestellt hat . Damit ist gleich¬
zeitig als sicher anzunehmen . dah sein Auienthaltsort der
Anklagebehürde bekannt stt. Es liegt im dringenden Inter¬
esse des Ansehens der deutschen Justiz , dah der Prozeh gegen
Herrn v. Zagow nunmehr alsbald stattfindet.

Die Einnahmen der Neichseisenbahnen.
W. T.-B. Berlin . 17. Mai . Amtlich wird mitgeteilt : In

einer Übersicht über die Reichseinnahmen  im Rech¬
nungsjahr 1920 findet sich die Bemerkung, die Einnahmen
der Reichseisenbahnen  seien um über eine Milliarde
Mark hinter dem Voraus^
finanzielle Lage der E
troffen, als auch die . . . . .. _ _
übertroffen hätten . Diese Angaben sind unzutreffend.
Rach den vorläufigen Einnahmeberichten sind die Einnahmen
um mehr als 2 Milliarden Mark höher,  als in dem gesetz¬
lich festgcstellten Hauvtetat für 1920 geschätzt war . Allerdings
wird diese Mebreinnahme in der Hauptsache wieder aufge¬
zehrt durch die Mehrausgaben , die aus der endgültigen Rege¬
lung der Bezüge des Personals entstehen. Insgesamt tritt
aber eine Erhöhung des Fehlbetrages der Retchseisenbabnen.
wie er anfangs 1920 vorgesehen war . nicht ein .

Bayerns Dank an den Papst.
'■Dz.  München . 19. Mai . Zu Ehren des Kardinals

v. Faulhaber  fand gestern beim Ministerpräsidenten
v. K a b r ein festlicher Empfang statt , an dem auch der päpst¬
liche Runtjus Mfur . Mrcelli  teilnabm . v. Kahr erinnerte
in einem Trinkspruch an oas edle Wirken des dl. Vaters
während des Weltkrieges mr Linderung des traurigen Loses
der Verwundeten und Gesangenen. Unvergessen werde für
alle Zeiten in Deutschland das Liebeswerk des Papstes für
die armen und unschuldigen Kinder bleiben. Faulhaber be¬
tonte in Erwiderung . r>aß v. Kahr m der ovferwilligsten
Weite das undankbare Amt übernommen und eine Wend» ng
zum Aufstieg gebracht habe. v. Kahr habe Bayern aus dem
Tbaos gerettet . Er werde sich den Dank der Geschichte mit
einem Rechtstitel sichern, wenn durch das glückliche Zustande¬
kommen des Konkordats rechtlich« Klarheit und kirchliche Frei¬
heit gesckaff'.n würden . Der Kardinal schloß mit dem Wunsche,
daß sich das Verhältnis zwischen Staat und Kirche auch unter
den neuen Zertoerhältaissen zu einem freundlichen gestalten
möge. _

Eine Konferenz französischer Handelskammernüber die
Nutzbarmachung des Rheins.

Dr. Paris , 19. Mai . Gestern wurde hier unter dem Vor¬
sitz des Ministers der össenrlichen Arbeiten eine Konfe¬
renz  von Vertretern der Handelskammern Ost-
frankreichs und Elsaß - Lothringens  abgebalten.
Die Konferenz befaßte sich mit der Frage der Nutzbarmachung
des Rheines zwischen der Schweizer Grenze und Straßbura
Es bandelt sich dabei um dis Anlage eines Kanals im Elsaß
den Vau von 18 Schleusen und die Errichtung hydro-elek

technischen und iinanziellen̂Planes.
Die Wahlen in Italien.

Dz. Rom , 19. Mai . (Drahtbericht . Stefani .) Bis jetzt
sind folgende Wahlergebnisse  bekannt : In
Turin  verloren die Sozialisten einen Sitz an die Pooulari-
Vartei und drei Sitze an den nationalen Block, ebenso in
Parma , in Neapel  nahmen die Sozialisten der Povu-
lari -Partei und den Konstitutionellen je einen Sitz. In
Rom verloren die Povulaci einen Sitz an den nationalen
Block. In R o v a r a verloren die Sozialisten einen Sitz, in
Verona  einen , in Florenz  zwei und in Eomo  drei
Sitze, angeblich an den nationalen Block

Das bedrohte wiener Aaffeehaus.
Von Egon Dietrichftein (Wien ).

Am meisten trauern die alten Wiener über das Absterben
des Wiener Kaffeehauses . Wie . besteht es nicht mehr?
Sehen wir es nicht an jeder Straßenecke ? Der Wiener aber
sucht das Kaffeehaus . . .. und findet Vergnügungslokale.
Caf6s Chantants , Berliner Cafäs . Dielen , Bars . Mit Mustk-
pribhim. Konzert , hinaufnumerierten Preisen . Luruslokale.
die von Luxusgästsn , von einem Pastantenpiiblikum leben,
der alte Wiener aber sucht die alte Wiener Kaffeebansstadt.
die alte Kaffeehauskultur mit dem reservierten Fensterplatz.

Doktor? Sucht die Kipfel , deren Traditionssymbol aus den
türkischen Halbmond zurückreicht, ein bleibendes Andenken
Herrn Mustavbas . Der alte Wiener erzählt, noch, immer die
Legenden von dem alten Griensteidl am Michaelisvlatz . wo¬
hin sich der Herr Hofrat Erillvarzer in einer dämmerigen
Loge vergrub , der poetische Gustav mit dem Kaffee Gelegen-
heltsverse servierte und das junge literarische Wien mit dem
debattierenden (damals jungen ) Bahr an der Spitze einzog.
von dem alten Daum am Kohlemnarkt . der bei Kerzenlicht
den Biedermeierkreis versammelte.

Der Wiener , ein Produkt aus dieser Atmosphäre dekaden¬
ter lässiger Kasfeehausgeistigkeit und narkotischen Zigarren¬
aromas sucht sein« Heimat und wurzelt , obgleich der gute
Fensterplatz längst von Balutaspekulanten besetzt wurde , noch
immer in dem verrauchten Lokal mit Marmortischen , das
man auch beute noch Wiener Kaffeebaus nennt . Denn bevor
der Wiener zugrunde gebt, geht er noch einmal ins Kaffee¬
haus . kauft sich beim Ober für seine letzten 23 Kronen eine
Virginier , und für seine allerletzten ! 12 Kronen einen ..Türki¬
schen". Im Kaffeehaus leben nämlich die sparsamsten Wiener
über ihre Verhältnisse , sie schimpfen, daß ein schwaches Ge¬
bräu aus Sacharin . Tee und Kohlenstaub 12 Kronen kostet,
zu Sause könnten sie diesen ungenießbaren Ersatz eines
Kaffee-Ersatzes um ein paar Heller „genießen", zu Hause
können sie schließlich auch noch auf einem eingedrückten Sofa
sitzen, aber sie schimpfen und geben ins Kaffeehaus.

Man kann die Menschengattung des Wieners im großen
und ganzen in zwei Klassen einteilen . In Kaffeehausgäste
und Heurigenbeiucher . Der Seurigenmensch ist der natur-
jreudisere . vielleicht bodenständigere Wiener , jener Wiener.

der sich zur feuilletonistrschen und poetischen Beschreibung
bester eignet als der Stadtmensch , als der bereits assimilierte
Wiener .. der die Behaglichkeit seines Daseins und den Trost
über die Misere in einer Kafseehauseckefindet . Aber auch der
Wiener Kaffeebausgast ist in seiner alten historischen Treue,
die sich von jenem ersten Kasfeeschmuck Kolschytzkis „Zur
blauen Flasche" aus den Tagen der Türkenbelagerung auf die
üppige Kaisersemmel — Kipfel — und Melangegemütlichkeit
bis zum neumodischen LuxuSbetrieb mit Salonkapellen und
Varbetrieb fortvererbt . eine Wiener Spezialität . Dieser
Wiener , der sich bisher trotz aller Belastungen von seinem
Stammlokal nicht trennen konnte, den selbst die Konfiskation
der Melange und des Weißgebäcks nicht von seinem gewohn¬
ten Fenstervlatz zu entwurzeln vermochte, dieser in den Tagen
der Umstürze und der Freiheit konservative Kafieehaus-
roaktionär , der sich nur widerwillig der Revolution im
Kaffeestedergewerbe fügte , die ihn mit Berliner Pflanz , mit
kitschigen Saalschmuckoinamenten und Glühlampen störte, der
eher obdachlos , ohne Wohnung und Bett , als ohne den kalten
Marmortisch , ohne die vom Frühling begrünte Terrasse . ohne
den Fieberdunst des Spielzimmers leben konnte, ist ein
Original seiner Naturgeschichte. Je schlechter die Zeiten wur¬
den . desto fester klammerte sich der Wiener an sein Kaffee¬
haus , je drückender die Wohnungsnot , je ungenießbarer der
Schwarze, je kalter und lichtloser sein Zimmer , desto anhäng¬
licher und treuer wurde der Kaffeebausgast.

Man entzog ihm das Licht, man sperrte das Lokal mit
der immer weiter vorgerückten Polizeistunde , der Wiener saß
im Wintermantel , bei der stinkenden Karbiedermeinerlamve.
weil selbst diese komfortreduzicrende Kasfeehauswelt noch
immer komfortabler war als sein „Heim" : der auch zu uner¬
schwinglichsten Restaurantstarifen und zum Master - und
Brotfasten der rationierten Artikel verurteilte Junggeselle
lebte rein physisch von den schleichbändlerischen Luxusaus¬
gaben des Eafds , die in allerletzter Zeit vielfach mit nach¬
sichtig geduldeter Übertretung der Vorschriften um einen
„Weißen " und eine Frübstücksbutter bereichert wurden.

Die Kaffeehaustarife stiegen, aber der Konsum ging kaum
zurück. Gewohnheit und Beharrlichkeit schützten bisher den
guten Geschäftsgang des CafSs und schützten vor allem den
Wiener , sein« letzte Liebhaberei aus der besteren alten Zeit
anfzuaeben.

Erst in den allerletzten Tagen droht der allgemein fort¬
schreitende Ruin auch die Kaffeehäustr zu demolieren . Roch
sind die Lokale, die man als ein Paradies des unternehmen¬
den Kapitals bezeichnen konnte, geöffnet, noch weiden für die

etwas undefinierbaren Erfrischungen die beschlossenen Preise
bezahlt , noch sind trotz aller Svielabgaben wenige Tarock-
partien eingegangen , aber die bescheidenen Kwffeehausfreuden
sind unterminiert und durch Steuervorschriften drohend un-
tersangsgezeichnet : Die Miete der großen Lokale, die einen
Zins von 100 000 Kronen erlegen, steigt auf das Drei- und
Vierfache , das Telephon erreicht ausgiebige vierzifferig«f iffern. Die Barräume werden mit einem zehnprozentigenuschlag belastet , die Personalgebühren mit 2 vom Hundert
und der Jahresetat großer Kaffeehausbetriebe wird durch
die emsigen Multiplikationen der Steuerbehörde um etwa
rund 400 000 Kronen vermehrt . Kein Zweifel , daß durch
solche Riesensummen auch die kleineren Quoten des täglichen
Schwarzen betroffen werden würden , und daß schließlich und
endlich alle diese Abgaben mit einem Bankrott enden müssen.
Das Eäfs müßte schließlich auch seine Gäste abgeben. . .

Eine Liquidation des „Wiener Cafös". ja bereits eine
Reduktion würde zu den ärgsten Kalamitäten führen , die
diese Stadt treffen könnten. Nichts wäre verfehlter , als den
Kaffeehausstainmgast als einen straffälligen Brüder Leicht¬
sinn aufzufasten und etwa das Problem mit einem so be¬
quemen : „Es muß ja nicht sein !" zu lösen. Es gibt einen
unentbehrlichen Luxus , einen notwendigen Aufputz des All¬
tagselends . Die Grenzen zwischen Luxus und Lebensnotwen¬
digkeit sind nicht doktrinär zu erfassen. Dies« Grenze wurde
ohnehin schon so weit verrückt, daß alle Bedürfnisse, die zu
einem auch nur einigermaßen anständigen Leben gehören,
immer weiter eingeschränkt wurden , das Fleisch auf dem
Mittagstisch , das Bad . die Sommererholung , der Theaterbe¬
such ist bereits in die Kategorie der entbehrlichen Luxus¬
artikel hinübergeglitten und schließlich wäre eine mittelalter-
liche-spartaniscke Rücksichtslosigkeit gegen jeden Zierat des
Elends das Todesurteil Wiens und auch jeder anderen Groß-
stadt.

Der Fremde , der die Luxnsgegenden Wiens bereist, sieht
von dieser schwer bedrängten Kulturstätte nicht viel mehr als
den zäh kämpfenden Versuch, diesen Zierat zu erhalten , die
letzten Schätze des Glanzes nicht von der Sintflut fortreißen
zu lasten . Sieht das verzweifelnde Bemühen , die Wiener
Operette , das Bacchusreich der Wiener Rebenhügel , die An¬
denken an Strauß und Lanner zu erhalten , siebt diese letzte
rührende Koketterie mit früherem Reichtum, diese Parade des
Festkleids , mit dem sich diese Stadt kostümiert wie ein aristo-
kratlcher Bettler . ,der sich in seinem letzten guten Anzug der
Öffentlichkeit zergt. sieht dr« Gobelins im Schlosse Prinz
Euaeus und die Simonien ausgestellter musikalischer Pracht.
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Wiesbadener Nachrichten.
Bauwesen und Architektenschaft.

Man schreibt uns aus Architektenkreisen: Die deutsche
Architektenschaft ist an der Wahrung und Schöpfung unserer
Kulturgüter in so hervorragendem Matze beteiligt , daß schon
um dessentwillen der schwere Kamvf . den sie gegenwärtig um
ihre 'Existenz und ihre öffentlich-rechtliche Anerkennung führt,
allgemeine Aufmerksamkeit verdient . Vor etwa anderthalb
Jahren hat sie sich unter dem Druck der wirtschaftlichen Not
in dem B. D. A. (Bund Deutscher Architekten) eine Organi¬
sation geschaffen, die möglichst alle ihren Kiinstterberuf selb¬
ständig und unabhängig ausübenden Architekten deutscher
Reichsangehörigkert zu einem standespolitischen und wirt¬
schaftlichen Einheitsveiband verschmelzen will . Dies« jetzt be¬
reits etwa 3000 Mitglieder umfassende berufliche Vertretung
verfolgt keineswegs allein wirtschaftliche Interessen , sondern
bezweckt vor allem die moralische und künstlerische Hebung des
ganzen Standes , und, hiermit verbunden , eine Heilung
der vielen Schäden,  die auf dem Gebiet des Bru-
wesens  seit langen Jahrzehnten eingerissen sind. Seine
Ziele kann aber der Bund nur erreichen, wenn es ihm gelingt,
die Gründung von Architektenkammern  und
eine befriedigende Regelung des Verhältnisses zwischen
Privatarchitekten und Baubeamten durchzüsetzen. Diese beiden
Hauptforderungen bilden im Augenblick Gegenstand lebhafter
Erörterungen in allen beteiligten Kreisen.

Der Standes - und Berufsschutz, dessen sich Juristen und
Mediziner schon langst erfreuen , ist den selbständigen Privat¬
architekten bisher versagt geblieben. Weder besitzen sie eine
behördlich anerkannte korporative Vertretung , die den Beruf
nach autzen hin zur Geltung bringt , noch ist ein« dem Allge¬
meinbewußtsein sich einprägende Abgrenzung ihres besonde¬
ren Leistungsfeldes möglich, darf sich doch z. B . jeder Bau¬
unternehmer oder Bautechniker nach wie vor ungestraft
Architekt nennen und unter dem Deckmantel des vogelfreien
Titels Funktionen ausüben , die ihm auf Grund seiner Aus¬
bildung zumeist gar nicht zükommen Diese unhaltbaren Zu¬
stände schädigen aber die Bauherrn und die Allgemeinheit
womöglich noch mehr als den Architekten selber. Um hier
nun wirklich Abhilfe zu schaffen, reicht die auf Freiwilligkeit
beruhende Selbstschutzorganisation des B . D. A. nicht aus . so
gut sie sich auch schon in einzelnen Fällen dank ihrer unermüd¬
lichen Äufklärungs - und Werbearbeit bewährt hat . Erforder¬
lich ist vielmehr , daß die Einrichtungen des Bundes gleichsam
die staatliche Abstempelung erhalten und der Zusammenschluß
aller würdigen Berufsgenossen gesetzliche Regelung erfährt.
Eine dabinzielende Lösung sieht denn auch ein Gesetzentwurf
des B . D. A. für die Errichtung von Architektenkammern,
oder bester: Bauanwaltskammern vor . über den jetzt Vorbe¬
sprechungen im Reichsministerium des Innern stattfinden.
Laut Entwurf kann sich, unter Ausschluß des Bauunter¬
nehmer - und Spekulantentums sowie der Baubeamten , jeder
wirtschaftlich selbständige deutsche Architekt bei gehöriger
moralischer, technischer und künstlerischer Berufseignung die
Mitgliedschaft der Kammer erwerben . Berufsbezeichnung
und Bsrufsausllbung sollen gesetzlich geschützt. Pflichtver¬
letzungen der Kammermitglieder ehrengerichtlich geahndet
werden . Ferner ist die einheitliche Ordnung der Eebühren-
berechnung und das Wettbewerbswefen durch die Architekten¬
kammer geplant , auch wird sich deren Einfluß auf die Be¬
ratung der Behörden in allen Angelegenheiten , die bau-
künst l er isch e und baupolizeiliche Fragen  und
den Bildungsgang der Architekten betreffen , zu erstrecken
haben . Der B . D. A.. der von Anfang an bewußt der Zwangs¬
innung zustredte. hat durch feine organisatorischen Einrich¬
tungen . so z. B. durch die Spruchämter , den zukünftigen Kam¬
mern bereits aufs beste vorgearbeitet . Es versteht sich von
selber, daß er im Verfolg seiner standesvolitischen Ziele
weder die verwandten Berufsorganisationen (der Bauunter-
nebmer und der Angestellten) irgendwie benachteiligen , noch,
zumal während der Übergangszeit , eingebürgerten Gevflogen-
beiten in schroffer Weise den Garaus machen will . Der An¬
trag auf Errichtung von Architektenkammern kommt dem¬
nächst im Reichswirtschastsrat zur Berbandlung und es ist
dringend zu boffen. daß er angenommen wird , damit endlich
die sozialen Grundvoraussetzungen für die gedeihliche Ent¬
wicklung des Architektenstandes wie überhaupt unseres ganzen
Bauwesens ihre Erfüllung finden.

Der Wunsch der Privatarchitekten , zur Erledigung öffent¬
licher Bauaufgaben hinzugezogen zu werden , bildet ein
Problem für sich. Das Bild , das die Mehrzahl unserer deut¬
schen Städte  bietet , zeigt eindringlich genug, wohin es
führt , wenn die Planung und .Bearbeitung sämtlich« - öffent¬
licher Bauaufgaben ausschließlich in den Händc > einer
anonymen Bureaukratie liegt , deren natürliches Tätigkeits¬
feld viel eher die Pflege bestehender und die Vorbereitung
für die Erstellung neuer Gebäude ist. Die Allgemein¬
heit  hat das größte Interesse daran , daß in Zukunft alle
wichtigen , das Gest Kt unserer Städte bestimmenden Bauvor¬
haben zum Gegenstand eines Wettbewerbs  unter er¬
probten Baukünstlern gemacht werden , zu denen selbstredend
auch die künstlerisch hervorragenden beamteten Architekten

In den Wiener Berichten der ausländischen Blätter ist diese
Maske des Wiener Elends sozusagen reproduziert , wird be¬
wundernd der Mut dieser Stadt besungen , aus den Sorgen
um das nackte Leben, das den letzten gewendeten Anzug ver¬
liert . zur leichteren Schönheit zu flüchten, man, liest dort von
dem unerklärlichen , rätselhaften „Märchen Wien ., das m
Schönheit stirbt , von Vindobona , die . mit ..Weinlaub im
Haar ", in den Sumpf versinkt. . .

Das alles wäre kaum erwähnenswert , wenn es bloß senti¬
mental und idealistisch-phraseologisch wäre . Aber es konnte
sein, daß gerade der Drang dieser Stadt , sich nicht selbst auf-
»uoeben, ihr zäher Wille , ihren Daseinsschmuck!nicht zu ovsern.
»u einer Rettung wird , daß Wien , das „in Schönheit stirbt .
aber eigentlich gar nicht sterbensberert rst. überhaupt nicht
stirbt. Daß die Euphorie , das Aufflackern des Daseins-
kampfes vor dem Ende, doch ru einer lanÄomen Genesung
Mrt . . . Deshalb darf man dieser Stabt nrcht men
Schmuck nehmen, ihren Drang zum bescheidenen Leben nacht
«a« erdrosseln. „ ,

Das beängstigende Wort ..Kaffeehausdämmerung das
aus den Steuervorschriften der letzten Tage als krächzender
Unglücksrabe aufflatterte , ist eine konzentrierte Formel aller
Gefahren , mit denen uns die Zukunft bedroht . Und die
vnerifche Lizenz reicht nicht aus . um das Elend darzustellen,
das sich aus erlöschenden Kaffeebauslizenzen oder .Konzessio¬
nen ergäbe . Das Kaffeehaus ist ein etwas luxuriöser aus-
üestattetes Mittelstandsbenn . der Wiener Aristokrat , Lenges
bekanntlich nicht mehr gibt , der Umsturzgewinnler also, der
stch seine Billa bauen konnte, der Eigentümer raumver-
schwendender Wohnungen würde vielleicht den^Ruin des
Wiener LafSs nicht betrauern , aber der kleinere Mann und
di« kleinere Familie , der Junggeselle der Heimat- und obdach¬
losen Boheme , der den ganzen Tag kämpft , um die Zeche zu
bezahlen , jenes Publikum , das man heutzutage nicht immer
ganz zutreffend mit dem Klischee „geistiger Arbeiter bezeich¬
net . das aus dem Kaffeehaus die kleinen Freuden des klassi¬
schen Seims schöpft, sie würden ibr Heim, die Abendunter¬
haltung einer Tarockvartie . die beste notdürftige Geselligkeit,
den Anschluß uiid den Halt ihrer Existenz verlieren.
. Man raunzt diesmal nicht um den Hingang einer über¬
flüssigen sentimental verlorenen Wiener Spezialität , wenn
Man die Rettung des Wiener CafSs aus der Steuernot
wünscht. Mit einem Bankrott des Kaffeesieders würde
schließlich auch der Steuerkommissar obdachlos werden und
Wien endgültig aufhören . Mien zu sein.

Mesdadener Tagblatt.
'zu zählen sind. Der B. D. A. bat diese Auffassung in einer
Eingabe den gesetzgebenden Körperschaften des Reichs bereits
zur Kenntnis gebracht. Es ist nun in allerletzter Zeit erfreu¬
licherweise in einer Sitzung des Unterausschusses des Reichs-
wirtschaftsrats zur wirtschaftlichen Förderung der geistigen
Arbeit ein Antrag angenommen ' worden , der den Wünschen
der Privatarchiterten insofern entspricht , als er ihre Hinzu¬
ziehung zu den öffentlichen Bauaufgckben grundsätzlich befür¬
wortet . Ferner tritt er für äußerste Einschränkung der Len
freien Architektenstand so schwer schädigenden Rebentatigkeit
der Baubeamten ein und empfiehlt den staatlichen und kom¬
munalen Behörden die Angliederung von Beiräten  aus
den am Bauwesen beteiligten Kreisten der Arbeitgeber . Ar¬
beitnehmer und freien Berufe . Dieser Entschluß des Rerchs-
wirtschaftsrats beweist ein Verständnis für die wrrtfchaft-
lichen und kulturellen Erfordernisse auf dem Gebiet der
öffentlichen Kunstvflege. das gute Hoffnungen für dre Zukunft
erweckt und jedenfalls die Architektenschaft dazu anwornen
muß. in ihren Bemühungen um die Hebung ihres Standes
nicht nachzulassen. _ Dr - s - Kr -
. — Die Zahlung von Rentenvorschüssen an Kriegsbe¬
schädigte, deren Rentenoerfahren noch nicht zum Abschluß ge¬
kommen ist. findet , wie das Versorgungsamt bekanntgrbt . nn
Monat Mai an den zwei letzten Werktagen des Monats statt,
llm den Zahlungsoerkehr in ordnungsmäßigem Wege abzu-
wickeln. wird hiermit folgende Reihenfolge bestimmt : Buch¬
stabe A bis L am Montag , den 30. Mai . 8A  bis 12 Uhr vor¬
mittags . Buchstabe M bis Z am Dienstag , den 31. Mai.
8A  dis 12 llbr vormittags . Die Jnn -ehaltung dieser Anord¬
nung liegt einerseits im Interesse des Kassenverkehrs und
nicht zuletzt im Interesse der Kriegsbeschädigten selber, di«
dann nicht unnötig warten müssen. In Frage kommen nur
die in Wiesbaden und den Vororten wohnenden Kriegsbe¬
schädigten. so weit ihnen Rentenvorschüsse bewilligt worden

Wichtig für Kriegsbeschädigte und Kriegshinter¬
bliebene. Das Versorgungsamt Wiesbaden teilt uns mit.
daß das Amt für die Folge Montags . Dienstags . Donnerstags
und Freitags jeweils von 8—12 Uhr vorm , für den Publrkuin-
verkehr offen gehalten wird . Mittwochs und , Samstags stiw
die Geschäftszimmer des Versorgungsamts für den öffent¬
lichen Verkehr geschlossen. Mittwochs und Samstags werden
nur die Leute abgeferrigt , die schriftlich zum Versorgungsamt
vorgeladen sind: Ausnahme dringende Fälle ., Diese Maß¬
nahme ist begründet durch die ungeheure Arbeitslast , die den
Versorgungsämtern durch die Einführung des neuen Reichs¬
versorgungsgesetzes und massenhaft gestellten Rentenantrage
zufällt . Der Dienstbetrieb ist bisher durch die vielen persön¬
lichen Nachfragen ganz erheblich gestört worden , so daß dem
Personal keine zusammenhängende Zeit für die Erledigung
der umfangreichen Arbeiten verblieb . Das Versorgungsamt
hofft, daß die Kriegsbeschädigten hierauf Rücksicht nehmen.
Liegt doch der Vorteil , der durch diele Einrichtung erreicht
werden soll, einzig und allein im Interesse der Kriegsbe¬
schädigten selber und in der Förderung der Arbeit beim Ver¬
sorgungsamt . „ „ ,

— Polarlicht . Unser astronomischer Mitarbeiter schreibt:
Eine in unseren Breiten sehr seltene Erscheinung zeigte sich in
der Nacht vom 14. zum IS. Mai . Nach den Angaben einiger
scharf beobachtenden Augenzeugen verlief das Naturschauspiel
etwa folgendermaßen : Kurz vor 2 Uhr morgens tauchten am
Himmel mehrere hellere Streifen auf , die aus Norden kamen.
Sie schienen fast parallel zu laufen , wenigstens lag ihr
Schnittpunkt unterhalb des Horizonts . Die ursprünglich
weiße Farbe der Strahlen verwandelte sich allmählich . in
eine violette , die dann einem schönen Rosarot Platz macht«.
Hierbei schien aber an Stelle deutlicher Streifen eine allge¬
meine . verbreitete Lichtwirkung getreten zu sein. Später
traten wieder einzelne Lichtbänder in Erscheinung , die im
Verlauf der Zeit mehrfach ihre Farbe wechselten. , Diewun-
derbare Himmelserscheinung, die alle Beobachter im höchsten
Grad fesselte, ist auf das Polarlicht zurückzufllhren. Wie schon
sein Name verrät , ist es gewöhnlich nur in der Näh« der Pole,
also in höheren Breiten , zu sehen. Dort ist es durch seinen
einzigartigen Glanz eines der hehrsten Naturschausviele.
Wenn es in unseren Breiten in schwacher Entwicklung auf-
tritt , billiet es einen schwachen Lichtschleier, die Polarlicht-
helle. Bei stärkerer Entwicklung zeigt es sich in den verschie¬
densten Formen . Außer den bei dem beschriebenen Vorgang
aufgetretenen Strahlen bildet das Nordlicht dann hell¬
leuchtende Bogen. Bänder und Lichtwolken . Die Farbe des
Lichts ist meistens weiß oder gelblich, bei stärkeren Erschei¬
nungen grünlich, bläulich , rötlich , violett gefärbt und rötet
dann oft den Himmel auf weite Flächen bin . Eine solche
Erscheinung Lauert .oft nur Minuten , manchmal aber auch
Stunden und kann selbst in mittleren Breiten mehrere Nächte
nacheinander beobachtet werden . Das Polarlicht steht in
einem gewissen Zusammenhang mit den Sonnenflecken , indem
Zahl und Größe der Erscheinung bei beiden in ähnlicher
Weste zu- und abnehmen . Heute , den 18. Mai . zeigt« die
Sonne drei größere Flecken. Ähnlich wie an die Sonnentätig¬
keit ist das Polarlicht an den ebenfalls an jene geketteten
Erdmagnetismus geknüpft. So fallen denn häufig Polarlicht
und magnetische Störungen zusammen . Der  Umstand , daß

^ „ Mevd-AusgaSe. Erstes Matt. Seite %
beim Auftreten von außergewöhnlich starkem Nordlicht größer«
Störungen in den Telegvaphenleitungen auftreten , also erne
Beziehung zwischen dem Polarlicht und den Erdstromen be¬
steht. hat mit zu dem Schluß Veranlassung gegeben, daß das
Polarlicht elektrischer Natur ist. Doch ist man sich hierüber,
ebenso wie über die Frage nach der Entstehung des Nord¬
lichts, noch keineswegs ganz im klaren . Interessant ist noch,
daß manche Beobachter von einem Polarlichtgeräusch Lerlch-
te-n. das trotz aller Widersprüche nicht ganz in das Gebiet der
Sage zu verweisen ist. K- “•

— Ein Erlaß zur Gewinnung der schulentlassenen Jugend,
llm die schulentlassene Jugend zum Beitritt in gut geleitete
Turn -, Sport - und Jugendvereine zu veranlassen , hat das
preußische Ministerium  für Wohlfahrt bereits rin Vor¬
jahr einen bedeutungsvollen Erlab herausgegeben . der aber
anscheinend wenig beachtet wird und daher zum Abdruck ge¬
bracht sei. Es heißt darin : Bei der hohen Bedeutung , die
der Jugendpflege gerade in der Gegenwart zukommt, ist es
erwünscht, daß die weitesten Kreise der Jugendlichen stch ge¬
eigneten Jugendoereinigungen zuwenden . Es , liegt daher im
allgemeinen Volksinteresse . Schüler und Schülerinnen wah¬
rend des letzten Schuljahres in angemessener Form auf die
Veranstaltungen zur Pflege der schulentlassenen Jugend hm-
zuweisen und sie möglichst wirksam anzuregen , nach dem Aus¬
tritt aus der Schule gut geleiteten , ihnen zusagenden Jugend-
vereinigungen beizutreten . Zu diesem Zweck wird es sich auch
empfehlen, ältere Schüler und Schülerinnen gelegentlich zu
geeigneten Veranstaltungen der Ortsausschüsse für Jugend¬
pflege zuzulaffen. Die Regierung , das Provinzialschulkolle¬
gium wolle das hiernach Erforderliche veranlassen , Über¬
drucke dieses Erlasses sind für die Kreisschulinfvektoren sowie
die Anstaltsleiter und -leiterinnen beigefügt.

— Die Gerichte Vollstrecker« auch Zoll - nud Steuerstrafen.
Gerichtliche Entscheidungen in Strafsachen wegen Zuwider¬
handlungen gegen Zoll - oder Reichssteuergesetze»werden von
Len Justizbehörden voWreckt , so weit nicht ein Steuergesetz
Abweichendes bestimmt. Eine besondere Verfügung des Justiz-
Ministers stellt dies ausdrücklich fest. Geldstrafeu . die so ein¬
gezogen werden , fallen dem Reich zu. Sie werden als durch¬
laufende Gelder behandelt und von der Eerichtskasse oder
dem Gerichtsvollzieher an die Zollkasse des Hauptzollamts
oder die Oberfinauzkasse abgeführt.

— Wie groß ist die Teuerung gegen den Frieden ? Die
heutigen Kosten der Lebenshaltung sind vom st a t i st i s che n
Reichsamt  soeben zum erstenmal im Verhältnis zu, den
Friedenspreisen von 1913/14 berechnet worden . Sie liegen
Ichon vom Avril 1921 aus 47 Gemeinden vor. In Betracht
gezogen ist wieder die Summe der Preise von 13 Lebens¬
mitteln . den Brenn - und Leuchtstoffen sowie der Wohnungs-
miete für zwei Zimmer und Küche. Setzt man für den
Frieden 100. so ergeben das Verhältniszahlen zwischen 824
bis 1170, im einzelnen für Berlin 866, Hamburg 867, Mün¬
chen 829, Dresden 882. Breslau 824, Essen 877, Frankfurt
a . M. 974, Nürnberg 996. Stuttgart 854, Chemnitz 905, Dort¬
mund 840, Magdeburg 965, Königsberg 790, Mannheim 854.
Kiel 937. Augsburg 872, Aachen 944. Braunschweig 1150.
Karlsruhe 882. Erfurt 1170. Lübeck 996. Hagen i. W. 878.
Ludwigshafen 963, Darmstadt 1009, Frankfurt a . d. O. 918.
Solingen 1170, Halberstadt 1006. Schwerin 953. Kattowitz
1002, Heilbronn 872. Köttingen 874. Eisenach 960, Herford
1156. Bautzen 1090. Gießen 899. Oldenburg 1063. Schweinfurt
957, Eberswalde 1028. Reichenbach i. Schl . 1119. Wies¬
baden  fehlt leider wie bei allen statistischen Mitteilungen.

— Zivilanwärter mit Familie , di« zur Probedienst-
leistung als Beamte einberufen sind, können jetzt Entschädi¬
gungen erhalten , wie es für Militäranwärter mit Familie
vorgesehen ist. Voraussetzung ist dabei , daß die Anwärter
ein« Vergütung in Höbe des niedrigsten Diätenfotzes beziehen.
Die Entschädigung wird gezahlt für die Zeit der Probeoienst-
leistung und die sich anschließende Dienstzeit.

— Der deutsch« Funkverkehr mit dem Ausland hat sich
im Kalenderjahr 1920 sehr erfreulich entwickelt. Die Groß¬
funkstelle Nauen besorgte neben der VerLreitung des Eurova-
und des Übersee-PressedieMes in der Hauptsache den allge¬
meinen Verkehr mit den Vereinigten Staaten von Amerika
und darüber hinaus . Als Gegenfunkstellen dienten in Nord¬
amerika die Stationen Annapolis und Marion . Es wurden
monatlich rund 9370 Telegramme mit 205 770 Wörteru gegen
rund 5000 Telegramme mit 120 000 Wörtern im Vorjahr aus¬
getauscht. Die Großfunkstelle Eilvese vermittelte den funk-
telegraphischen Verkehr mit Spanien : als Gegenfunkstellen
auf spanischer Seite dienten di« Funkstationen Aranjuez und
Earckbanchel: zu Ende des Jahres wurden auch Versuche mit
der Funkstation Barcelona angestellt . Es wurden monatlich
rund 9500 Telegramme mit 162 000 Wörtern gegen rund 3000
Telegramme mit 74 800 Wörtern im Vorjahr befördert . Zur
Sicherung und Unterstützung des Luftverkehrs
Deutschland - Niederlande  bat das Reichsvost-
ministerium feit dem 15. Avril eine unmittelbare Funkver¬
bindung zwischen der Leitfunkstelle Hamburg und der Funk¬
stelle Soesterberg (Niederlande ) eingerichtet . Der Verkehr,
der zu drei verschiedenen Tageszeiten vorgesehen ist, hat sich
bisher als zweckmäßig und betriebssicher erwiesen.

Aus Aunst und Leben.
* Memoiren der Kaiserin Eugenie . Kaiserin Eugenie.

die im Sommer letzten Jahres . 94jährig . die AugLN schloß.
Lat in ihrem Testament ausdrücklich erklärt , daß sie keine
Memoiren geschrieben habe. Die Schilderung ihres Lebens
hat unter diesen Umständen ein Mann unternommen , der
durch seine und ferner Familie Beziehungen besonders dazu
berufen scheint. Gras F l e u r y ist der Sohn jenes Generals,
der von jeher Napoleons Parteigänger , später Ticfirt Oberstall-
metster und Adjutant war . Dadurch war es ihm möglich,
viel intimes und unbekanntes Material zu sammeln . Er
verzeichnere als Gespiele des kaiserlichen Prinzen im steten
persönlichen Verkehr mit der Kaiserin auch nach dem Sturz
Napoleons und bis zu ihrem Tod fortlaufend ihre Äußerun¬
gen über Politik . Hof und Gesellschaft und schuf so das Werk,
das er mit Recht die „Memoiren der Kaiserin Eugenie"
nennen durffe . Diese sind soeben hei F . A . B r o ckh a u s in
Leipzig erschienen. Das Werk bietet ein ausführliches Bild
des Lebens der Kaiserin . Wir sehen sie als Kind im elter¬
lichen Haufe in Madrid den Erzählungen Stendbals
lauschen, wir folgen ihr nach Frankreich , wo die schön«
Spanierin die Aufmerksamkeit des damaligen Prinzvräsiden-
ten aus sich zieht. Bald führt er sie als Kaiserin auf den
Thron , auf dem sie Zeiten des größten Glücks und höchsten
Ruhms erleben sollte. Hier steht sie an der Svitze des voliti-
ischen und geistigen Frankreichs , und ihr Hof wird der Sam¬
melpunkt aller führenden Geister der Zeit . Aber das Wach¬
sen der Ovvosition im Innern untergräbt das Anseben des
Kaisertums . So naht die Katastrophe . Der kranke und
alternde Kaiser läßt sich wider seinen Willen zu dem Kamvf
treiben , der ihm Krone und Freiheit kostet. Nach Beendigung
-des Kriegs lebt er noch kurze Zeit in England . Bald steht
die Kaiserin als Witwe an seiner Bahre , und ihre ganze
Liebe wendet sich dem Sohn zu. Auch dieser wird ihr ent-
risschr: als Offizier der englischen Armee fällt er in Süd¬
afrika unter den Sveeren der Zulus . — Der zweite Band
zeigt die Entwicklung Frankreichs , und ebenso Europas in
politischer Hinsicht und bringt in vielen , bisher unperöffent-
lichten Aufzeichnungen von der Hand führender Politiker der
Zeit . Lesonders auch des Kaisers selbst, höchst interessante Be¬
richte über alle wichtigen Ereignisse . Hier sind vor allem die
Aufzeichnungen des Kaifervaares über die auswärtigen Be¬
ziehungen Frankreichs sehr bemerkenswert . Politisch betätigte
sich die Kaiserin hauvtsächlich in den Zeiten , wo sie für den
abwesenden Kaiser die Regentschaft in der Hauptstadt führte.
Die Revolü tM M j. Septem ber W9  fwfrgt W in den

Tuilerien . wo der Miuisterrat ununterLrvchen tagt . Di«
abenteuerliche Flucht durch das Land , das in hellem Aufruhr
steht, die Reise in einer Jacht über den stürmischen Kanal
nach England fft der Schlußakt des Spiels . Das Schicksal hat
gegen die Frau , die so hoch als je ein Mensch stieg, entschieden.

* Unbekannte Dichtungen Fichtes . Fichte , der große
Philosoph , der ein glänzender Prosaschriftsteller war . hat sich
gelegentlich auch als Dichter versucht, war aber in seinen
poetischen Äußerungen weniger glücklich. Trotzdem verdienen
auch Fichtes Poesien unsere Aufmerksamkeit , denn sie liefern
einen Beitrag zur Kenn-tiiis seiner Persönlichkeit . Auf unbe¬
kannte Dichtungen Fichtes . die bisher dem Spürsinn der Lite¬
raturgeschichte entgangen sind, weist Maximilian MMer-
Jabusch in der .Leitschrift für Bücherfreunde " hin . Im zwei¬
ten Jahrgang des sog. grünen Musenalmanachs , den Barn-
hagen und Ehamisso Herausgaben und in dem sich die Ber¬
liner Romantik in ihrer dichterischen Bedeutung darstellte,
sind zwei Sonette veröffentlicht , die als Schöpfungen Fichtes
durch die Aufnahme in die Gesamtausgabe seiner Werke an¬
erkannt wurden . Barnhagen hat über in seinen „Erinnerun¬
gen" ausdrücklich festgestellt. Fichte habe vier Gedichte zu die¬
sem Almanach beigesteuert , und es handelt sich nun darum,
unter den zahlreichen anonymen Beiträgen diese beiden voeti-
schen Erzeugnisse des Philosophen herauszubekommen . Das
ermöglicht ein« Rezension des Almanachs in der aufkläreri¬
schen Neuen Berlinischen Monatsschrift , die sich natürlich über
die verhaßten romantischen Gedichte weidlich lustig macht und
besonders zwei aus dem Lateinischen übersetzte Hymnen her¬
vorhebt , von denen die eine sogar parodiert wird . „Und der
Verfasser dieser Verse?" wird dann gefragt . „Es wäre merk¬
würdig zu wissen, ob es der ist. welcher halblaut dafür ange¬
geben wird ." Die ganze Rezension zeigt , daß der Verfasser
den Dichter der Hymnen wohl kennt , aber nicht nennen will,
und da sich der Verfasser der Besprechung schon im Anfang
ein Sonett Fichtes zum Angriffsvunkt erkoren hat . ist es
wahrscheinlich, daß er auch mit der Bersvottung der Hymnen
Fichte treffen wollte . Nun dürfte nach Angaben Barnbagens
der Rezensent in ber Neuen Berlinischen Monatsschrift der
bekannte Gegner Goethes und wütendste Bekämvfer der Früb-
romantik Earlieib Merkel gewesen sein. Die Romantiker
straften ihn für seine Untaten durch ein bissiges „Paradies-
gärilein für Garlieb Merkel " , und Fichte hat gelegentlich von
ihm gesagt: „Wenn man einem Hunde das Vermögen der
Sprache beihringrn könnte, so würde dieser eine Ästhetik ent¬
stehen lassen, nach welcher jeder Spitz die Fehler in „Hermann
und Dorothea " !o fertig Nachweisen könnte , als es jetzt nur
MerilÄ vermag. In  jeinen 1839 erschienenen ..Darstellungen
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— Der erste Volksabend der Kurverwaltung, der bereits

.1 . Mai stattfinden sollte, infolge der ungünstigen Witte¬
rung aber verschoben wurde, ist gestern abend abgebalten wor¬
den. Er fand rege Beteiligung , wenn auch der Kurgarten m-
solge des regendrohendenHimmels nicht den sonst üblichen
Massenbesuch aufwies . Auf dem Podium des neuen Musik¬
tempels produzierten sich die vom Vevbandsturnwart
F. Engel vorgeführten Turner und Turnerinnen, die Her¬
vorragendes in den einzelnen Eruppendarbietungen leisteten.
Besonders beifällige Aufnahme fanden die Stabübungen der
Damen sowie das Kürturnen ausgewäblter Turner am
Barren und am Reck, an welchen Geräten schwierige, sehr
schön gelungene Übungen gezeigt wurden. Das Kurorchester
konzertierte unter Leitung von Konzertmeister Wolf.

— Pecftnalnachricht . Polizei -Bur - nu-Diätar 1. gl . Wollenhaupt
ist zum Polizei -Obersrkretär bei der hiesigen Polizeidirektion ernannt und
rückwirkend non 15. Dezember 1926 angcstellt.

— Die Meisterprüfung int Schreinerhandwerl bestand mit dem Prädikat
„Gut " Herr Franz K i I p hier.

— Freigcwerkschaftliche Betriebsrätezentrale für Wiesbaden und llmg.
Es sei darauf aufmerksam gemgcht. daß heute Donnerstag , den IS. Mai,
abends 7 Uhr , im Eewerkschaftshaus sür solgende 3 Gruppen Eruppen-
versammlungen stattfinden : Gruppe 1 Handels - und Verficherungsgewerbe,
Gruppe 2 Baugewerbe , Gruppe 3 Bekleidungsindustrie . Morgen Freitag,
den 20. Mai , abends 7 Uhr : Gruppe 4 Ehsmische Industrie , Gruppe 8
Graphisches Gewerbe, Gruppe 7 Holzindustrie . Es wird um vollzähliges
Erscheinen gebeten.

Bsrbsrichte über Kunst, DortrZgo und Verwandtes,
* Staatstheater . Der vom Intendanten Dr . Hagemann neu inszenierte

und von Professor Mannstaedt musikalisch geleitete „Orpheus " rcn Gluck,
ist wie felgt besetzt: „Orpheus " : Lilly Haas , „Eurndice " : Hanna Müller-
Rudolph , „Eros " : Therese Müller -Reichel. Die technisch-dekorative Ein¬
richtung besorgt« Theodor Schleim, die Einrichtung der Trachten Georg
Geyer , di« Bühnenbilder entwarf Lothar Schenck-von Trapp.

* Kurhaus . Für heute Donnerstag ist im Abonnement ein Deutscher
Opern - Abend  des Kurorchesters mit einem ansgewählten Programm
angesetzt. Die Leitung hat Herr Kurkapellmeisier Hermann Irmer.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Gustav I a c o b y , der sich
während der Sommermonate ganz dem Brettl verschrieben hat und zur
Zeit zusammen mit der Berliner Künstlerin Elaire Waldoff am Kleinen
Theater in Hamburg ein vierwöchentliches Gastspiel absolviert , wurde,
wie «ns mitgeteilt wird , nach seinem Hamburger Erfolg als künstlerischer
Leiter und Vortragskünstler an das Berliner Lindpn-Kabarett verpflichtet.
Im Mona ! Juli folgt ein Gastspiel in Duisburg . Am 1, September über¬
nimmt Gustav Iaeoby wieder die Leitung seiner Bolksunterhaltungsabende
in Wiesbaden , die ans musikalischem und literarischem Gebiete bedeutend
erweitert werden sollen.

Am>dem Bereknslede«.
„R a t u r s chu tz p a r k" E B . In der letzten Versammlung wurde

u. u. beschlosien. folgende Wanderung zu unternehmen - Sonntag , den 22.
Mai , nachmittags 2 Uhr, Abmarsch von Ecke Eeisberg - und Taunusstraße
über den Trompeterweg noch Naurod und zurück. Gäste, wie immer,
gern gesehen.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Z» Tode mißhandelt.

Dz . Worms , 18. Mai . In Oppenheim wurde der Wsingutsbesttzer
Wilhelm Winter überfallen und derartig mißhandelt , daß er nach llber-
sührung in das hiesig- Krankenhaus seinen Verletzungen erlag. I

Frecher Überfall.
fpd . Diez, 18 Mai . Der Kaffenzchilfe Gasteier von der hiesigen

Landesbank wurde in der Nähe von Birlenbach von zwei Strolchen Lber-
sallen und seiner Barschaft , des Rades und anderer Wertsachen beraubt.

WoUdtebstahl.
fpd . Fulda , 18. Mai . Ans der hiesig-,n Wollkämmerei stahlen vor

einigen Nächten mehrere Männer und Frauen iür mehr als 18 808 M.
Garn und suchten I-S jür einen auffallend billigen Preis zu verkaufen.
Hierbei wurden sie abgefaßt und verhaftet . Man vermutet in den Dieben
hie Täter , die seit Monaten -US der Wollkämmerei große Mengen Garn
gestohlen haben.

Autoverbindnng Weilbnrg -Limbnrg.
Fc . Weilburg , 16. Mai Die Postverwaltung plant eine Autoverbindung

Weilbnrg -Obertiefenbach -Limburg , neben dieser Strecke auch eine Ver¬
bindung Weilbnrg -Mengerskirchen . Die Stadtocrodneten nahmen ein-
stimmig den Antrag an , daß seitens der Stadt alles getan werden müsie,
um die baldige Aussührung der Autoverbindunz Weilburg -Mengcrskirchen
zu ermöglichen. ,

Große Überschüsse von Krankenlasten.
fpd . Oberursel , 17. Mai . Die hiesige Ortskrankenkaste hatte im letzten

Geschäftsjahr einen Reingewinn von 385 588 M . zu verbuchen. — Ganz
vie in Frankfurt , wo die Ortskrankenkaste ihren Jahresabschluß voraus¬
sichtlich mit einem Überschuß von nahezu 18 Millionen M. abschlietzen wird.

*

Wc . Biebrich , 18. Mai . Die Illhresrcchnung der Allgemeinen
Ortskrankenkasse  dahier für 1828 ichließt ab in Einnahme und
Ausgaby mit 1 888 367 M . Dis Beiträge der verstch- rungspflichtigen Mit¬
glieder , beliesen sich aus 398 583 M ., der Arbeitgeber aus 351 883 M ., der
verstcherungsberechtiaten Mitglieder auf 13115 M., die Zusatzbeiträge sür
Familienhilse auf 8211 SK., für Reichswochenhilse auf 13 883 M . Die
ärztliche Behandlung und die Geburtshilfe durch approbierte Ärzte er-
ftrderte einen Aufwand von 153 168 M ., die Behandlung durch approbierte

Zahnärzte und Zahntechniker 18 289 M ., Krankenb-h- ndlung und Geburts¬
hilfe durch andere Heilpersonen , Hebammen usw. 256 M ., Arznei und
sonstig- Heilmittel aus Apotheken 185 877 M .. sonstige Arznei und Heil¬
mittel 22 965 M „ Krankenhauspslege 11 292 M „ Krankengeld 297 382 M .,
Wochen-, Schwangeren - und Stillgeld 29 313 M ., Reichswochenhilfe 28 969
M ., Sterbegeld 11813 M ., Verwaltungskosten 133 835 M . Das Kasten,
vermögen hat gegenüber dem Vorjahre um 278 155 M . zugenommen und
beläuft stch heute auf 189 185 M.

— Erbenheim . 17. Mai . Der Verkehr in unserem Ort - , der ja Tag
für Tag sehr stark ist, erreichte bei den Rennen — 26 find in Aussicht
genommen — feinen Höhepunkt , indem zirka 12 99» Menschen ' auf den
Beinen waren . Alles erledigte sich glatt bis auf einen Unfall am Schluß.
Ein junger Mann aus Bierstadt wurde nämlich durch ein Fuhrwerk so
unglücklich zu Fall gebracht, datz er innere , scheinbar schwere D-iletzungen
davontrug und durch Sanitäter in unser Krankenhaus getragen weiden
mußte . Ein Sanitätsauto brachte ihn dann nach Wiesbaden.

vz . Gießen , 18. Mai . Der Landesverband H-ffen und Hessen-Nassau
der Liga zum Schutze der deutschen Kultus  veranstaltete
gestern in Gießen seine 2. Jahrestagung . Dabei wurde ausführlich über das
Ziel der Liga (Abwehr gegen den Bolschewismus und Aufbau der zu-
sammengebrochsnen Bolkskuliu : unter Betonung strenger Unparteilichkeit)
gesprochen. Für ihre Sommerarbeit plant die Liga vor allem die Pstege
der Volksfeste, Tänze und Lieder , sowie der H-imatlicbe und Heimatkunst.
Aus dem Volk selbst müßten die Männer kommen, die etwas zu sagen
hätten.

Sport.
* Der Athletik -Sportklub „Athl «tla "-Wiesbadcn beteiligte sich an dem

während der Pfingstseiertag -: in Höchst a. M . stattgesunden 19. Kreirftst
des 2. Kreises des deutschen Athletik -Spoitv -rbandes und erzielte bei
zahlreicher und guter Konkurrenz nachstehende Erfolge . Stemmen
sSchwergemicht) : Julius Knapp den 7. Preis . L-ichtmittelgewicht : Wilh.
Balzsr den 12. Preis . Leichtgewicht: Otto Schlegelmilch den 9. Preis.
Ferner gelangte ledere : im Meisterschaftsstemmen derselben Klaffe an
1. Stelle, ' Eduard Krähe erhielt den 15. Preis . In der Zöglings-
klasse  erhielten im Stemmen:  Paul Halzschuh den 8., Walter
Szwtrblies den 19 , Wilh . Weimar den 11. und Adolf Pabst den 18. Preis.
Im R i n g e n derselben Klaffe erhielt Wilh . Pabst den 17. Preis . Die
Musterri -ge war auch diesmal wieder in guter Bersaffung und erhielt
in der Unterstufe (weniger wie 19 Teilnehmer ) den 1. Preis und Ehren¬
preis (silbernen Becher) .

* Wanderabteilung Sportverein Wiesbaden E. B . Die Pfingstwande-
rnng Lg.-Scknvalb- ch. Strüth . C-ub a . Rh . fand ihre vorgesehene Er-
ledigung . Rälbste Rachmittagswanderung Donnerstag , den 28 Mai.

» Radsport . Am 12. Juni wird in Bad Ems der von dem bekannten
Herrensahrer der srühcren Allg . Radf .-Union I . Schmidt im Jahre 1918
gegründete „Große Straßenpieis von Bad Ems " von seiten des Radfahr .»
Bereins 1989, Bad Ems , Mitglied des Bundes deutscher Radsahrer, . .zum
6. Male und als BunSesfahrt zum 2. Male  ausgefahren.

Gerichtssaal.
Fe . Bei einem sogen, „slirgenden Hol,Händler " hatte , wie es jetzt so

oft geschieht, ein hiesiger Einwohner Holz bestellt mit der Maßgabe , daß
eie Abnahme nur erfolge , wenn das Holz die städtische Wage paffiert und
demgemäß ein Wiegeschein oorltege . Der „Händler ", der 28jährig ° Gärtner¬
gehilfe Franz Ott , erschien tagrdarauf prompt mit Holz und Wiegeschein.
Der Schein zeigte aber die stattliche Zahl von 19 Zentnern , während das
Holzquantum trotz Wiegeschein dem Besteller als ein zu kleines Häuslein
dünkte. Bei näherer Prüfung des Scheines gewahrt - man Raduren und
Änderungen . Die Nachprüfung ergab , daß allerdings der Holzwagen
wunschgemäß über di- städtische Wage gelaufen , aber dort nur 8 Zentner
wog. UrteU : 8 Monat - Gefängnis.

Neues aus aller Welt.
Die Beisetzung der Fco « von Hindenburz fand in Hannover unter einer

ungewöhnlich starken Beteiligung statt . Di- Leiche war in den Vor¬
mittagsstunden nach dem Friedhof llb- rg- fllhrt worden , woselbst sin in der
Kapelle ausgebahrt worden war . Ein - ungeheure Menge von Kränzen
wurde am Sarge niedergelegt , darunter solche von Fürsten , Prinzen , Be¬
hörden und Korporationen mit kostbaren Schleifen, llm 3 Uhr nach¬
mittags begann die. Trauerfeiorlichkeit , woran außer dem Feldmarschall,
den näheren Familienangehörigen , auch Prinz 2 - kar von Preußen , die
Vertreter der Ministerien und anderer Behörden , Abordnungen srüherer
Regimenter und die Vertreter der studentischen Korporationen teilnahmen.

Eine verhängnisvolle Seiuetstagsfeier . Einen tragischen Verlauf nahm
eine Geburtstagsfeier in der Weberstraße 9 in Berlin . Der Schneider¬
meister Karl Fuchs betrank sich im Verlaus der Feier zum Geburtstag
seiner Frau so schwer, daß er zuletzt seiner Sinne nicht mehr mächtig
war . In diesem Zustande geriet er mit seiner Frau in Streit , ergriff
ein Küchenmcsser und stach blindlings aus sic und den Sohn , der seiner
Mutter zu Hilfe sprang , -in. Mutter und Sohn erlitten mehrere Stich¬
wunden , die stch jedoch später als nicht gefährliche erwiesen. Fuchs ver¬
letzte sich selbst am rechten Unterschenkel so schwer, daß er nach dem
Krankenhaus - am Friedrichshain gebracht werden mußte . Hier ergab sich,
daß di- Schlagader durchschnitten war . Er starb bald darauf an Ver-
blutung.

Weiblich- Räuber . Die Putzsucht hat zwei jung - Mädchen in Berlin
zu Verbrecherinnen werden lasten . Die Arbeiterin Elftiede Schulz und

und Charakteristiken aus meinem Geben" behandelt Merkel
auch lein Verhältnis zu Fichte und zitiert aus dem Gedächt¬
nis als Beispiel der poetischen Versuche des Philosophen die
erste Strophe der einen Hymne. Er bezeichnet also noch 30
Jahre später Fichte als den Verfasser. und da seine Zeitschrnt
hei demselben Verleger Fröhlich erschien wie der Almanam.
lso konnte er sehr wohl wissen, wer die einzelnen Autoren
waren.

* Eine Umfrage über die besten naturwissenschaftlichen
Bücher. Aut Grund der von dem „Kosmas" veranstalteten
Preisabstimmung über die Frage : „Welche naturwissenschaii-
lichen Bücher alten Sie für die besten?" gibt Tony. Kellen
im „Börsenblatt für den deutschen Buchhandel" eine Übersicht
über die Verbreitung der naturwissenschaftlichenLiteratur.
Unter den 620 eingegangenen Antworten befanden sich viele,
die 10 bis 20 Werke angaben. und bei der Verarbeitung der
rund 10 000 Titel konnte seitgestellt werden, datz der belieb¬
teste naturwissenschaftliche Schriftsteller ÄLilhelm B ö Ische
ist. Für seine „A b st a m m u n g des Mensche  n" stimm¬
ten 266 der Antworten , und dieses Buch erhielt damit die
meisten Stimmen . An zweiter Stelle steht Vrehms Tier¬
leben  mit 246 Stimmen , an dritter Stelle der Kosmos-
Sandweiser für Naturfreunde  mit 182 .Stimmen.
Den vierten Platz nimmt wieder BöWe ein mit fernem
..Liebesleben in der Natur", das 167 Antworten nannten.
An fünfter Stelle stehen Ernst Kaeckels„Welträtsel . an sech¬
ster Frances „Leben der Pflanze ". Den siebenden bis zehn¬
ten Platz nehmen ein : Kahn „Die Zelle"̂ Dekker . Vom sieg¬
reichen Zellenstaat". Wilhelm Meyers „Weltichövsung" und
ein zweites Werk von F. Kahn „Die Milchstraße. Dann
kommt'an elfter und zwölfter Stelle wieder Büllche mit den
Büchern „Im Steinkoblenwald " und „Der Mensch der Vor¬
zeit' . an dreizehnter Stelle Meyers „Weltuntergang und an
viGzehnter wieder Bölfche mit dem „Vom Stammbaum der
Tinte". Den fünfzehnten Platz erhält das große von Hans
Krämer herausgegebene Sammelwerk „Weltall und Mensch¬
heit". Unter den 20 Werken, die die meisten Stimmen,erhiel¬
ten, befindet sich nur ein einziges Werk eines fremdsprachi-
,gen Forschers. Fabres „Insektenleben".

Kleine Thron » .
Theater und Literatur. „Der Traum vom El  iick".

Singspiel in 3 Akten von Ed. v. d. Becke. Musik, von Martin
Knopf, hatte, wie uns mitgeteilt wird, bei der llrauffuhrung
im Wallnertheater zu B e r l i n Erfolg . -

Bildende Kunst und Musik. Aus Wien  wird uns von
dem sensationellen Erfolg berichtet, den Fräulein Gertruds
Eeversbach  an der dortigen Staatsover errungen hat.

Sie gastierte als „Marietta " in Korngolds Oper ..Die tote
Stadt ". Publikum und Kritik waren einig in der Aner¬
kennung von Fräulein Geyersbachs hervorragender gefäng¬
licher und dramatischerBegabung : wie in Wiesbaden, so hat
die Künstlerin auch in Wien mit der genannten Rolle nach¬
haltige Eindrücke erzielt.

Wissenschaft und Technik. Die diesjährige H auv tv e r-
sammlung der Deutschen philosophischen Ge¬
sellschaft  fand am 16./17. Mai in W e i ma r statt. Die
Tagung wurde mit einer öffentlichen Vortragssitzung in der
Aula des Realgymnasiums eröffnet. Dr. Artur Soffmann
(Erfurt) entwickelte in einer kurzen einführcitden Ansprache,
die Ziele der Vereinigung . Professor Bauch (Jena ) zeigte,
wie dringend eine philosophischeKlärung bei allen grund¬
legenden Belangen erforderlich ist. Die Mitgliederzahl der
Vereinigung hat sich im letzten Gelchästsjahr verdoppelt. Den
Abschluß der Tagung bildete ein Besuch des Nietzsche-Archivs,
tzu dem Frau Dr. Elisabeth Förster-Nietzsche die Teilnehmer
an der Versammlung eingeladen hatte. — Die Aus-
ste ll  u n g „D a s d eu  t s«ä, e B u ch". die im vorigen Jahre
in Frankfurt a. M. veranstaltet wurde, wird im kommenden
Herbst in Berlin von der Lessing-Hochschule. unterstützt von
der Leipziger „Deutschen Gesellschaft für Auslandsbuch-
handel". in neuer Anordnung wiederholt werden. Die ehe¬
malige König!. Hausbibliothek wird sich mit einer Conder-
ausstellung der Wbliothek Friedrichs des Großen und der
Königin Luise beteiligen . — Der Besitzer der Lokomotiv- und
MaschinenfabrikI . A. Maffei in der Herschau bei München.
Dr. Hugo v. Maffei,  ist im 85. Lebensjahr gestorben. Er
entstammt einer italienischen Adelsfamilie , die in München
erst in der Tabak-, dann in der Eisen- und Maschinenindustrie
zu Wohlstand und Ansehen gelangte. Peter Paul Maffei aus
Friaul erhielt vom König von Bayern am 31. August 1808
ein Adels - und Ritterdivlom . Im Oktober 1841 verließ die
erste Lokomotive die Fabrik. Die Gesamtzahl der von I . A.
Maffei gebauten Lokomotiven betrug 1914 schon über 3500.
— Rabindranath Tagore  ist zum Besuch des Grasen
Keyserling und der Schule der Weisheit in Darmstadt
eingetroffen. — Die sozialwissenschaftllche Fakultät der
Frankfurter Universität  verlieh dem Minister
H ä n i s ch in Anerkennung seiner Verdienste um die Förde¬
rung der Sozialwissenschaften den Grad des Doktors der
Staatswissenschaften. — Laut „B. L.-A. bat die Universität
Halle (Saale ) Fräulein Elsa Brandström  in Stock¬
holm, Tochter des früheren schwedischen Gesandten in Peters¬
burg. wegen ihrer ganz außerordentlichenVerdienste um die
deutschen Kriegsgefangenen im Ausland zu ihrem Ehrenmit¬
glied ernannt.

ihr - Freundin Frieda Regenwald faßten den Plan , die 82 Jahr « alt«
K- hlenh- ndlerin Guldner in der Czarnikauer Straße 21 zu überfallen
und zu berauben , um stch mit dem geraubten Gelbe neue Kleider rauen
zu können. Frieda Schulz besuchte die ihr bekannte alte Frau und nahm
ihr eine Kanne Bier mit , in die sie ein starkes Betäubungsmittel ge¬
schüttet hatte . Ihre Freundin wartete auf sie aus der Straße . Als Frau
Guldner zwei Glas Bier getrunken hatte , brach sie betäubt zusammen.
Frieda Schulz ries nun die Regenwald in die Wohnung , und beide durch¬
suchten die Schranke nach Geld und Schmucksachen. Mit dem geraubten
Geld- kauften sich die Mädchen neue Kleider und oerbrachten dann mit
ihren Freunden und Bekannten den Rest ihrer Beute . Am ersten Pftngst-
feiertage wurden beide verhaftet und in das llntersuchungsgesangnis ein-

0CK$et Einbruch tu die Weimarer Fürstengruft . Die beiden Diebe , welche
bekanntlich mittels Einbruchs in die Fürstengruft di- goldenen und silbernen
Kränze von den Sarkophagen Schillers , Goethes und der Erotzherzogin
Sophie geraubt hatten , haben jetzt eingestanden , datz sie dieselben in der
Nähe der Stadt vergraben hatten . Die wertoollen Reliquien wurden
tatsächlich an dem angegebenen Orte ansgefunden und werden , wenn st«
wieder h- rgestellt find, ihrer ursprünglichen Bestimmung wieder zugesuhrt

Bi« ' Juwelier als Goldbamsterer . Bei einem Eoldwarenhändler in
Hagen i . ^ W , deffen St -uerklärung das Mißtrauen der Behörde erweckt
hatte , wurde in Gegenwart eines Regierungsratcs und eines Obersteuer-
ftkretärs eine Haussuchung porgenommen . Dab -i wurden in einer .wlz-
oerfchalung versteckt 688898 M . G - ldg - ld  sowie mehrere Pakete
mit Eoldringen und Silbergeld gestmden. Geld und Ringe wurden be¬
schlagnahmt und - erfall -n dem Staat . ^ .

Eine schwere Erplosi "« ereignete sich in der Nacht zum 1. Feiertage rn
der Brikettfabrrk des staatlichen Kohlenwerkes Hirschfelde bei Zittau . Da
die Belegschaft die Fabrik bereits verlassen hatte , sind Verlust - an
Menschenleben nicht zu beklagen. Der Sachschaden ist bedeutend . Uber die
Ursache der Explosion konnte die Untersuchung bisher keine Klarheit schaffen.

Vom Blitz getötet . Eine Gruppe von Ausflügler « , die am 2. Pfingjt-
feieriag während eines Gewitters in der Nähe von Remscheid unter einer
Eiche Schutz suchte, wurde vom Blitz getroffen . Zwei Frauen wurden ge¬
tötet drei andere Perionen erlitten Lähmungen und schwere Brandrmmden.

Waldbrand . Am 1. Feiertag brach bei Sollnitz (Anhalt ) ein Wald-
brand aus , etwa 688 Morgen wertvollen Radelholzbestand vernichtend.
In der gleichen Gegend verbrannten bereits vor 14 Tagen 800 Morgen

^Sv r̂achê und Gehör wieder erlangt . Im pommerischen Dorfe Steinau
stürzte ein Landwirt , der im Kriege Sprache und Gehör verloren hatte,
beim Beschneiden eines Baumes oon der Leiter . Durch den Schreck er¬
langte er Sprache und Gehör wieder.

Ein Ersinderschicksal. Der ursprünglich- Ersinder des Kinsmatographen,
der Engländer W . Friese Greene , ist kürzlich in England in qroßter Ar¬
mut gestorben. Al - der eigentlich- Erfinder dieses zu ungeahnter Be¬
deutung gelangten Apparates gilt Edison, und er hat in der Tat durch
scharfsinnige und mühevolle Arbeiten den Apparat zu d«m gemacht, was
er heute ist. Aber die Idee , Bilder durch einen Projektionsapparat auf
die Leinwand zu werfen , hat zuerst Greene gehabt und auch ausgeführt.
Aber er stammte aus einer ganz armen Familie und hatte weder die Bil¬
dung nock, die Mittel , seine Erfindung auszubanen . Er erhielt im Jahre
1898 ei« Patent auf feine erste Kinematographenmafchine , aber die ameri¬
kanischen Gerichte wiesen ihn im Jahre 1891 ab, als er auf die Berletzung
seines Patentes durch Edison klagte.

Fünf Kinder aus einmal . In Reggio (Italien ) hat - ,n - Frau Marie
Ancerli di - 32 Jahre alt ist fünf lebende Kinder an einem Tag - ge¬
boren , und zwar einen Knaben und vier Mädchen. Eines der Kinder
starb bald nach der Geburt , die andern sind durchaus gesund.

Im verschlossenen Zimmer verbrannt . In Stralsund verbrannte der
85jährige Nachtwächter Krowas , da er bei einem im Zimmer entstandensn
Feuer nicht ln» Freie g- langen konnte, weil seine Frau von außen das
Zimmer abgeschlossen hatte.

Vermischtes.
» B,m Exerzierplatz zur - i-dlungsloloni -. Aus München  wird uns

geschrieben: Auf dem bekannten bayrischen Militärübungsplatz Lager Lech¬
feld der heute Eigentum der Reichsschatzverwaltung ist, sind nun die
eisten Ausländsdeutschen , di- der Krieg von der Stätte ihrer Arbeit und
von ihrer Scholle vertrieben hat , angesiedelt. Etwa 29 deuisch-russische
Bauernfamilien , die der russische Terror aus der Ukraine und Sibirien ver¬
jagte sind bereit , dort eingetroffen . Der Kopfzahl nach sind es 129
Personen , in den nächsten Wochen werden noch etwa 178 weitere Deutsch,
russen dort erwartet . Diese Siedler solle» die eigentliche Stammkolonie
bilden die dauernd aus dem Lechselde bleibt . Außer der Slammkolonie
sollen ' aber vorübergehend in den ehemaligen Eesangenen -Baiacken solche
Ausländsdeutsche untergebracht werde», di- der Krieg oder der Versailler
(Frieden aus den vom Feind annektierten Grenzlanden vertrieben hat . Im
ganzen hofft man auf diese Weis- etwa tausend Leute unterzubringen.
Diese Flüchtlinge sind bisher dem Staate zur Last gefallcn , nun sollen sie
hier produktiver Arbeit wieder zugefllhrt werben. Die leutlch -ruffischen
Bauern die die Stammkolonie bilden sollen, haben zunächst die Aufgabe,
den ehemaligen Exerzierplatz zu kultivieren , dafür erhalten sie Löhnung,
B-rpslegung und freie Wohnung . Später wird ihnen der kultirierte
Boden voraurstchtlich pachtweise überlassen werden. Zunächst sollen Kaser,
Gerste, Alachs und Kartoffeln angebaut werden , auch sie Zucht ostsrie-
sischer' Milchschasr, deren Milch sich durch hohen Fettgehalt auszctchnet , Ist
geplant . Landwirtschaftlich - Geräte und Kleintiers werden den Siedlern,
die meist Mennonitsn sind, von der Bereinigung mennonitischer Land¬
wirte zur Verfügung gestellt. Die übrigen Ausländsdeutsche » sollen nur
vorübergehend hier untergebracht und bei den Bauern der Umgebung oder
in Heimindustrie beschäftigt werden , bis sie anderwsitig Arbeit und Unter¬
kunft gefunden haben . F

* Heuschreckenplage in Europa. Riesige Heuschreckenschwärmehaben ill
diesen Tagen Spanien und das französische Rhon -gebiet heimgesucht. In
Frankreich stnd 28 Ortschaften , darunter Arles , Miramis und Jstres , auf
das schwerste geschädigt. Alle landwirtschaftliche Arbeit wurde zum Still¬
stand gebracht, und die Bevölkerung hat eine dringende Bitte an die Re-
-fferung gerichtet , Truppen zu senden, die sie inihren Maßnahmen gegen
diese Plage unterstützen Ein Flugplatz in -der Nähe von Arles war von
einem Heuschreckenschwarmso vollkommen bedeckt, daß alle Mann , auch die
Offiziere , auf das angestrengteste arbeiten mußten , um den Platz von den
Unmengen von Heuschrecken zu säubern . Die Heuschrecken zerstören alles,
was auf den Feldern bereits herangewachsen ist, und die Behörden senden
große Mengen giftiger Gase in die betroffenen Gebiete, um diese Pest aus-
zurotten . In Spanien ist die Heuschreckenplage so groß, daß ein Zug
zwischen Saragoffa und Escatron nicht weiterfahcsn konnte, weil stch auf
dem Schienenweg ein H-nschreckenfchwarm niedergelaffen hatte und die
Schienen so glitschig geworden waren , daß die Räder nicht von der Stell¬
kamen. In ähnlicher Weise find auch schon Züge in Ägypten , Italien und
anderwärts durch Heuschreckenschwärmezum Stillstehen gezwungen worden.

* Ein Vermögen im Gefängnis - rworhen . Ein tüchtiger Verbrecher
ist ein geborener -Lsterreicher , Leo Borwitsch, der im Londoner Unter¬
suchungsgefängnis durch Spekulationen so viel Geld erwarb , daß er die
Unterschlagungen , die er gemacht hatte , zurückerstatten konnte . Dei> .E --
fangene , der seine Zeit im Eesängnis so gut anwendete , war im Februar
in Liverpool festgenomnien worden , weil er der Nationalbank von New-
Port 58 888 Dollar unterschlagen hatte . Er wurde in London gefangen
gehalten , bis die Ausli -ferungsverhandlungen beendet waren , und speku¬
lierte wahrenddeffen an der Börse, wobei er eine größere Summe ver¬
diente , als die war , die er unterschlagen hatte . Rach Rew -Pork zurück¬
gebracht , war er daher in der Lage, der Bank ihren Verlust vollständig
zu ersetzen und ein hübsches Sümmchen noch für sich zu behalten . Da er
den Schaden wieder gutgemacht hatte , bat er die Richter um Gnade und
erreichte auch, daß die Straft ausgeschoben wurde sür den Fall , daß er
nach England zurückkehrte.

* Das besteuerte Sterben . Die hochgewachfenrn Wiener können sich
freuen , wenn sie einmal in die bester- Welt hinübergehen . Man ist näm¬
lich in dieser Stadt auf den grandiosen Eedankm gekommen, die — Särge
zu besteuern und zwar nicht etwa nach ihrem Materialwerte , sondern nach
der Größe . " Ein diesbezüglicher Antrag wurde dieser Tage dem Wiener
Landtag unterbreitet . Er geht dahin , daß für die Beistellung der Särge
eine Abgabe zu leisten ist, vie bei Särgen bis zu einem Meter Läng«
178 Kronen , bei solchen über 1 Meter 578 Kronen betragen soll E»
scheint dies der erste Fall -, wo in Wien die „kleinen Leute" bei den Steuer-
schraubungsprosekten besondere berücksichtigt werden, übrigens bcschästige«
sich auch noch andere neu- Steueroorlagen mit den Toten und Sterbenden.
So crsahren wir von «>ner neuen Totcnbeschaugebühr, die eine beträcht¬
liche Erhöhung erfahren lall , von einer sogen. Beerdigvngsgebühr , die
künstighin 388 Kronen bei erwachsenen und bloß 158 Kronnen bei un¬
mündigen Kindern betragen soll, wozu aber noch eine Aibeitsgehühr von
188 Kronen anzurechnen ist. Wenn das ft weiter geht, « ird keinen meh«
in Wien da» Sterben fteuen.
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Wertsteigerung deutscher Staatsfonds.
Zwei wesentliche Anzeichen der durch die Annahme des

Ultimatums eingetretenen oder doch erhofften Erleichte¬
rung der Lage Deutschlands liegen — so schreibt die „Frkf.
Ztg.“ — am Finanzmarkte vor. Das erste ist die Besse¬
rung der Reichswährung,  die allerdings m der
längsten Zeit, zum Teil unter dem Einfluß der Vorgänge
in Oberschlesien, zum Teil aber auch wohl infolge der Er¬
kenntnis der materiellen Bedeutung der Reparationslasten
zunächst zum Stillstand gekommen ist Der Markwert
bedang schloß sich eine starke und in ihren Wirkungen
bedeutsame Besserung des Kursstandes füh¬
render deutscher Staatsanleihen  an . Nicht
aller, wie sofort hervorgehobenwerden muß: der Standard¬
wert des deutschen Anleihemarktes, die öproz. Kriegsan¬
leihe, blieb ganz unverändert, die diesen Wert und seine
Kursentwicklung kontrollierende Reichsanleihe-A.-O. sah
bisher keinem Anlaß, von der von ihr bestimmten Fest¬
setzung des Kurses von 77K Proz. abzugehen. Wenn sich
auch an dem Markte dieses in ungeheuren Massen im Pub¬
likum ‘untergebrachten Repräsentanten der inneren deut¬
schen Kriegsverschuldung eine ' gewisse Erleichterung
herausgestellt haben dürfte, so war die Verfassung dieses
Marktes doch bislang nicht derart frei von Interventions¬
beständen, Realisationswünschen zur Kapitalmobilisierung
etc., daß das Kursbild eine rasche Veränderung hätte er¬
fahren können. Ebenso liegt der Markt der Kriegsschatz¬
anweisungen bisher ruhig, bei im allgemeinen gut behaup¬
teter Haltung, hier bekundete sich bisher stärkeres Inte¬
resse lediglich für die 1924er Schatzanweisungen, zu deren
Anlageerwerb der verhältnismäßig nahe Verfalltermm be¬
sonders lockt. Von dieser verhältnismäßigen Stagnation
der Kriegswertpapiere hebt sich nun scharf die bedeutende
Wertsteigerung der Vorkriegsschuldpapiere des
Reichs u n,d Preußens  ab , welche sich bisher nichtentsprechend auch am Markte der übrigen bundesstaatlichen
Anleihen durchgesetzt hat- Es haben an Steigerungen auf¬
zuweisen seit Jahresbeginn die 4proz. Reichsanleihe mit
letzt 72 Proz. 714 Proz., (seit dem 10. Mai: 3% Proz.), die
3^ proz. Reichsanleihe mit letzt 68 Proz. 8 Proz. (seit dem
10. Mai: 4 Proz ), die 8proz . Reichsanleihe  ist so¬
gar von 05% Proz. auf 81 Proz. gestiegen (seit 10. Mai: 10
Proz.), die 4proz. preußischem Konsols 7% Proz . von 62%
Proz. auf 70 Proz. (seit 10- Mai: 1% Proz.). die 3%proz.
preußischemKonsols 9 Proz. (seit 10. Mai: 3% Proz.), die
3proz . Konsols  von 51 auf 60 Proz. (seit 10. Mai:
6 Proz.). Diese Werterhöhungen sind wesentlich, sie
kommen den überaus zahlreichen Besitzern dieser Schuld¬
titel, Privatleuten. Banken, Versicherungsanstalten, Spar¬
kassen usw. zugute, die lange Jahre hindurch von diesem
Besitz fast nur Sorgen und Verluste gehabt haben. Wir
begrüßen — so bemerkt das erwähnte Blatt dazu — diese
Wertbesserungen der deutschen Staatsanleihen als erfreu¬
lichen Ansatz zur Konsolidierungder inneren und äußeren
Kredithebumg des Reichs und der Bundesstaaten, und wir
möchten hoffen, daß das spekulative Element in dieser Be¬
wegung nicht zu stark hervortritt, daß Rückschläge aus die¬
sem Grunde nicht eintretE werden- Die Höherbewertung
des deutschen Staatskredits entspricht jedenfalls der Ent-
schlo8?nheit Deutschlands, wirtschaftlich alles zu leisten,
was irgend in seinen Kräften steht.

Berliner Börse.
# Berlin, 18. Mai. Das wichtigste Ereignis im heutigen

Börsenverkehr war die weitere Steigerung der
Kurse der alten Reichs - und preußischen
Anleihen (vergl . besonderen Artikel), wobei von letz¬
teren namentlich die 3proz. wesentlich stiegen- Zu den
fortgesetzten Käufen des Auslandes hierin gesellten sich
heute bei lebhafteren Unisätzen stärkere Bewerbungen der
Spekulationskreise, was im Großverkehr für beide Gat¬
tungen 1—3proz. Kursbesserungen zur Folge hatte. Auf
den übrigen Märkten blieb das Geschäft wiederum ziemlich
still, wobei sich auch verschiedentlich Realisationsneigung
bei mäßigen Kurseinbußen zeigte. Der Montanmarkt lag
überwiegend fest, besonders oberschlesische Werte, denen
das Abflauen der polnischen Aufstandsberwegung zugute

Kurse vom 18. Mai 1921.
In ”/»

207 .00
208 .50
179 .00
291 .50
246 .25

Mt.
10

8

10
9
8
7

11.9
8.79

Bank-Aktien.
Berliner Handelsges.
Commerz.- u. Disc.-B.
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank.
Disconto-Commandit
Dresdner Bank.
Mitteid. Creditbank .
Nation.-B. f.Deutschi.
Oesterr. Kredit-Anst.
Reichsbank.

310 .5000.00
183 .50

63 .00
144 .50

Industrie-Aktien
is
18
80
1010
10
5
5
3$v«
15
10
25
0

15
25
80
5

46
1812
25
15
7

106
12 .UU8

Albert, Chem. Werke
Adler-Fahrradwerke
Augsburg -Nürnberg
Allg. Elektr .-Ges . . .
Bergmann, Elektriz. .
Bad. Anilin u. Soda .
Bismarck-Hütte . . . .
Bochumer GuSstabl .
Brauerei Schultheis .
Buderus Eisenwerk*
Beton-u. Monierbau.
Deutsch-Lux. Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch.-Uebers.-Elekt.
Donnersmarck-Hütte
Dürrkopp, Blelef. M. .
Dtsch. Walt. u. Mun.
Daimler Motoren . . ,
Deutsche Erdöl-Ges. .
Elberfelder Farben!.
Eschweiler Bergw. . .
Friedrichshütte . . . .
Felten L Guilleaume
Gasmotoren Deut» . .
Geisweider Eisenw. .
Geisenkirch.Bergw. .Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerk*
Harpener Bergbau .
Hindr. Aullermann .

608 .00
240 .50
442 .00
392 .00
332 .00
625 .0000.00
430 .00
455 .00
560 .25
436 .00
311 .0000.00
1072 .0
645 .00
679 .00
551 .00
197 . 00
875 .00
450 .60
318 .75
930 .00
532 .0000.0000.00
3 27 . 50
405 .00
438 .00
466 .00
295 .00

Dir.
0
0

190
30
8

15
8
3

12
136
6

14
17
15
8

25
14
12
S

1215
0%

12
6*/J20

15 ,
18
12
35
0
9
0
00
990

Hohenlohewerke . . .
Hösch Eisen u. Stuhl
Ilse Bergbau.
Königs-u. Laurahütte
Kali Aschersieden . .
Kostheim CeUuloe* . .
Kronprinz Metall!. . .
Lahmeyer u. Co. . ,.
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u. Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles.Eisenbed.

„ Eis.-Ind.
„ Koksw. .

Orenstein u. Koppel
Phön.-Bergb.u.Hütte
Porzellan!. Kahla . . .
Rositzer Zuckerraö . .
Rhein-Nass. Bergw. .
Rhein. Stahlwerke . .
Riebeek Montan
Rombaoher Hüttenw.
Rhein. MetaUwarenf.
Sachaenwerk.
Schuokert Elektria . ,
Siemens u. Halske . .
Südd. Eisenbahnges.
Verein. Glanzstort-F.
Varziner Ptplerfabr.
Verein . Cöln-Rottw. .
Weiler-ter -Meer Ch.F
Westeregeln.
ZaUst oll waldh ol . . .
Hamb.-Amer.-Paketf.
Hansa-Damptschitf. .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb. . .
Türk . Tabakregi * . . .
Otavi Minen.

Genus scheine . . . .

In ”/,
250 .00
691 .00
680 .60
334 .00
333 .00
329 00
850 .00
290 .00
4 19 .00
310 .00
347 .00

03 .00
2 * 3. 50
335 .75
430 .00
563 .00
67 4. 00
605 .00
393 .00
910 .00
441 . 50
501 .00
335 .00
346 .00
313 .00
* 44 . 75
394 .63
108 . 75
122 5.0
553 .00
364 .00
376 .00
507 .03
433 .50
172 .13
291 .00
152 . 00
565 .00

00 .00
430 .00
410 00

Vor»Markkurs im Ausland.
Dz. Mainz, 18. Mai. Dsr Markkurs zeigte heute im Aus¬

land eine feste Haltung. Die Notierungen im Berliner
Devisenverkehr waren wenig verändert , zogen aber meist
etwas an. Die Erhöhungen betrugen für Brüssel 3 (496),
Italien 2 (322.65); London % (233%), New-York (58.34),
Paris 3% (496,. Schweiz 7% (1048,95), Spanien 35 (799,20).
Die Devise Amsterdam war um 12% Punkte niedriger
(2085,40). In Amsterdam war die Mark um 3, in Zürich
um 2% Punkte höher.

Wetterberichte«
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden

18. Mai 1921. 7 Uhr 27
morgens

749.5
769.6
15.7
10.5
79

NW 3

25.0.

749.4
759.2
23.1
11.3

54
NW 3

750.1
7600
19.8
11.7

68
NW 2

749.7
769.6
196
11.2
67.0

druck! au 10”u. Normalschwere
red. \ aul dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius) . . . .
Dunstspannung (Millimeter) .
Relat. Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung.
Niederschlagshöhe(Millimeter)
Höchste Temperatur (Celsius,: 25.0. Niedrigste Temperatur : 12.6.

Wettervoraussage für Freitag , 20. Mai 1921
von der Meteorolog. Abteilung des Physikal . Vereins zu Franklurt a. M

Wolkig, trocken, warm, Südwestwind.

2 Uhr 27
nachm.

« Uhr 27
abends Mittal

Sparen
ohne Einschränken

ist keine Kunst, wenn Sie Continental»
Absätze tragen . Durch ihre grosse
Haltbarkeit — Leder übertreffend —
verringern Sie Ihre Ausgaben. Sie
haben dabei elastisch weichen Gang
und erhöhte Gehleistung. Verlangen

Sie von Ihrem Schuhmacher

(Sntinental^ Absätze
So gut wie Continental*Reifen.

F 154

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
Hauptschriftleiter: H. Le lisch.

Verantwortlich für den politischen Teil : sf. Günther;  für den Unie»
haltungsteil: I . SB.: F. Sünther: für  den lolalen und provinziellenTeil
sowie Serlchtssaal und Handel: W. Etz: für die Anzeigen und Retiamen:

I . V. : ®. Brausch , sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag derL. Eche llenber  g'Ichen Hofbuchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schriftleitung 12 bis i Uhr.

Mi HEES, HoLvorm. C. ACKER
Große Burgstraße 16 WIESBADEN Fernsprecher7 u. 57

empfiehlt als besonders preiswert seine gutgepflegten und abgelagerten

Rhein -, Hardt -, Mosel - u . Rot -Weine.
1917er
1919er
1918er
1918er
1917er
1917er

1917er

1915er

1515er

Ltr .-Fl. M.

. . 1300,Weißwein. . .
Maikammerer. . . .
Dienheimer Siizbrunnen
Aizeyer.
Niersteiner Berg- - .
Niersteiner Roßberg•
Wachstum Georg Strub
Winkeier Dachsberg•
Wachstnm Winzerverein
Frauensteiner Herrenberg
Wachstum Meier Erben
Hallgartener Mehrhölzchen
Wachstum Dillmann

Fl. M.
1000
1200
1400
1500
20 °°
2500

2950

3200

3400

FL M.
1919er Merier . 1B0o
1919er Valwiger. 18°°
1918er Oberemmeier Karisbsrg• . 22°°
1917er Enkircher Steffensberg• . 25°°

Wachstum A. Ring
1918er Eilerer Calmond Auslese■ • 275o

Wachstum Geschw. Schinnen

1917er Ingelheimer, rot. 1400
1915er Ingelheimer, rot. 20°o
1917er Oberingelh. Frühburgunder. 225°

Wachstum Avenarius
1917er Aßmannshäuser. 27 so

Ltr.-Fl.M. FL M.
1919er Beauxrives. 20°°, 16°°
1917er St. Christol. 20 °o
1917er Medoc . 22ßo
1918er Chat. Maisonneuve. . . . 25°°
1917er St. Julien . . . . . . . 2750
1918er Chat. Laurensanne Bourg . 27 Zo
1916er Pauiliac. 30°°

Burgunder.
1917er Rioja. . 24°o
1917er Beaujolais. 30°°
1917er Nuits . 40°°

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiifiiiiiiiMiniiii Ohne Glas und Steuer. 403

Wiederverkäufer:!
Offeriere, solange Vorrat

Prima Sparkernseife
3 90!

F. Zimmermann , Kirc£f.asse  ♦

Selbstgefert . pr . Lederwaren
Damentaschen, Portemonnaies

Brief - und Zigarrentaschen empfiehlt
Georg Mayer , Riehlstr. 9, Part.

I Karlshof Rheinsfr . 72
Abendfisch ! F364

gut u. reichlich. Im Abonnement6 Mk.I
Strickjacken , Ia Wolle

unter Preis abzugeben.
Helenensfr . 1,

9  2 . Eitage.

^ Zur Belieferung ^
von Zentralheizungen

empfehle ich

Zedien -Koks aus erstklassigen Zecken
in verschiedene ^ Korngrößen.

Zuverlässige Bedienung , wofür beste ' Referenzen zur Verfügung stehen.
-  AufWunsch Besuch und Abholung der Karten. : :: :: :Ruhrkonlen

- Kontorfür RuhrkohlenV
FRIEDR. ZANDER

/
\ Adelheidstraße44. Fernsprecher 1048. 436 Mge

Mel- MEmpfehle
mein reickhalt.Lager

in bess. gearbeiteteSchlafzimmer
Eicken

. 3t- mit Marmoru

. Spiralrabm. .5300Mk . .sowie
Rüstern, pol. Nutzb. .weihlack
. .in1 - .2 - .3iür. .sowie
einz . Kleider- undSpiegelickränke
. Auszieh-tilcke
. Sofas. Garnituren.Chaiselongues
. Spiegel.Bilder
, pracktv. Speise-u
. Herrenzim. Kücken-einricktung
. MnLtänder.Korbgarnituren
. Matratz. .Deckbetten
u . Kissen, ein2t
. Eisickrank. 1 runderTisck
. 3 Stühleaus Eick . .DrammopbontUcke
wegen Aufgabe
des Ladens Sckwalbacker
Straße 57 zu
den billigstenPreisen. Anton
Maurer SckreinermMer.

Laden
Hckwalb. Str. 57.Dotzbeimer

S traf,e 4 ».sportsfreunli
( MWiM

Tube
Mk . 7 . 50. DrogerieMackenhelmer
. EckeBis- marckr
. u . Do ObStr. ^ 0Cellulmd

- PatzhüIIen.Carl
2 . La> g. Vleickltr. 3S
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Weinversteigemng
der StM Wiesbadm.

Len 3. Juni ds. Js .. vormittags von

ch« _
_er Probetag für die Herren Kommissionäre ist

aut den 14. Mai , vormittags von 9—12 Uhr festge-
se«t . allgemeiner Probetag für Interessenten ist her
21. Mai ds. Js .. vormittags von 9 bis 12 Uhr. beide
Probetage in dem Ratsstübchen des Ratskellers.
Karten zu den Probetagen und zu der Versteigerung
selbst werden im Rathaus . Zimmer Nr . 59 a, gegen
Zahlung von zusammen 19.— Mk. ansgegeben.

Die Versteigerungs -Bedingungen liegen im Rat-
s. Zimmer Nr . 60. in den Vormittags -Dienft-
>den zur Einsicht offen. § 233
Wiesbaden , den 6. Mai 1921.

Stadt . Verwaltung
für Landwirtschaft , Weinberge und Forsten.

8» rat
Zufolge Auftrags versteigere ick

Freitag , den 20 . Mai cr.
vormittags 19 Uhr.

in meinem Nerftcigernngslokale

43 Friedrichstrahe 43
nachverzeichnete Gegenstände freiwillig meistbietend
gegen Barzahlung , als:

Rheinischer Renaissance -Schrank, eingelegte ge¬
schnitzte Truhe . Leder-Klubgarnitur , bestehend
aus : Sofa und 3 Sesseln. Divlomaten -Schreibtisch
mit Sessel. Bücherschrank. Schlafsofa (Patent
Mollath . Wiesbaden ), moderne elektr. Ständer-

, lamve . Marmorsäule mit Vase. 2 Paar Kelims,
ajje Waffen in Silberfassung , alte seltene Zinn-
gegenstände. wie : Krüge . Pokale . Zunftkrug usw.,
moderne und antike Bronzen , versch. Brillant¬
ringe . 2 goldene Serren -llhrketten . Damen -Hand-
tasche, seltene Münzen und Plakette , eine Anzahl
sehr guter Ölgemälde , darunter alte . Holländer
auf Holz gern. sowie moderne Gemälde von Prof.
Stefanie , von Claus Bergen : Die Schlacht am
Skagerak . sowie 1 Kassenschrank und viele hier
nicht aufgeführte Gegenstände.

Besichtigung: Donnerstag , den 19. Mai cr.. nach¬
mittags von 3—8 Uhr.

Georg Glücklich.
Tarator und beeidigter Auktionator.

Telephon 3832. Friedrichstrage 43. Televbon 3832.

Mobiliar-
Versteigerung.

Samstag , den 21. Mai
vormittags 9'A Uhr beginnend , versteigern wir in
unserem Vcrstcigerungslokal

3 Stiftstrahe 3
xufolge Auftrags nachverzeichnetes. sebr gut er¬
haltenes Mobiliar:

. ImoiumsM .eid|.HemziiMi
2.1 prima eich « Waszimm. 1mWWs hell-iW. Wahaziaimer
. l Waa. moöetner Sau, ootjügL Au

(Marke Thürmer). l W guter Wel
. 1Mt. filaoier mit Sarmontura
. 1gutes lafelfiaoiet
. IWire-UalitPruchtW:

einer:
1 Diwan mit Umbau . Sofa mit Sesseln, und
einzelne Sofas . Chaiselongues . 2 5efn impne
egale Mabag .-Schreibtlschsimel. 3 eg. Polster-
stühlc mit geschnitzter Lehne. Auszieb -. Num-
u. andere Tisch?. Nubb .-Damensch-eibtrsch. E >ai-
Divlomatenschreibttsch. Nutzb - und Mabag ..-
Trumeautviesel . Niibü^Pertiko . Waschtisch mitMarmorvlatie . 1 Rollvnlt . Schaukelstuhl
Äleidorschränke. Regulator . 1 guter Lrnoleum-
tevvich Etagere und Handtu -bhalftr . 1 schone
weine Balkongarnitur und sonstige Gartenmobel
1 modernes Büfett . 1 Smnrna -Tevvrch und
1 Smyrna -Vorlage . 2 Kochkisten. Rohrvlatten-
und andere Koner . Zinkbadewanne . Wmch-
vrenkeN, mehrere Betten . 1 komol. Bade-S htung.Eisschränke.1-und 2tur.. 30rböcks. 2 Koviervressen . ..1 Addiermafchine

eleien , sehr gute Oelgemalde u. lose Bilder
stlberne Handtaschen, gold. Damen - . u . Herren¬
uhren . 2 Ferngläser . 1 Brillant -Kollier . Gas - u.MirtWott« rtitc-
nauungs - uno ^unixeuuiiB&sipeueuiuuujt;, ± icv.
Palme , außerdem sehr gute Herren -Kleider und
vieles hier nicht Genanntes

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.

Adolf Messer
u.Carl Kannenberg st.

Auktionatoren und Taratoren.

Süststratze3. - Telephon 3741.
Besichtigung zu jeder Tageszeit.

Größtes und vornehmstes Lokal am Platze

MUl -MeiMW.
Im Aufträge des Herrn Testamentsvollstreckers

versteigere ich am

Mag, Den 20. lul cr.. oocm. 9hW
beginnend, in der Wohnung

N. 30 WlistlO 30, i (Eloge
folgende gebrauchte Mobiliar gegenstände als:

1 vollst . Bett , 7 eich, und lack,
ein - und zweitür Kleider - und
Wäscheschränke. 3 sehr gute 31eil.
Brandkisten , Waschkommoden
mit Marmor , Nachttisch, Kom¬
moden , Konsolschrank, Mahag-
Zylinderbüro , Nutzb.-Bücher¬
schrank, Mahag -Büfett , Aus-
ziehttsch, Sofa-, Nipp- und andere
Tische. Stühle , Sessel. 3 Polster¬
garnituren , Chaiselongue, Kleider
u. Handtuchständer , Etageren , Haus-

Ö eken, Wandbretter, Mahag-eidespiegel , 2 sehr schöne
egale Goldspiegel mit Mahag.
Trümos , div. Spiegel, große An
zahl Bilder , Pendule, Bücher,
Nipp -, Aufstell -, und Dekorations¬
gegenstände, Glas - und sonstige
Gebrauchsgegenstände , Teppiche,
Gardinen , Decken, Wäsche- und
Kleidungsstücke, Pelze , Gaslüster,
Stehlampen , Küchenschrank, Eis-
Arank , Küchengeschirr und sonstige
Hausgeräte aller Art

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am BerstetgerungStagevor Beginn.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter Taxator

Telephon 2941. Schwalbacher Straße 23.

elektr. Luster sowie ein grober Posten Haus
baltungs - und Aufstellungs -Gegenstände,. 1 leb

Grasversteigerung.
Die Eras -iutzung an den Gräben und Böschungen

der Bezirksstraßen im Jahre 1921 soll losweis an Ort
und Stelle öffentlich meistbietend gegen gleich bare
Bezahlung verkauft werden und zwar:

Samstag , den 21. d. Mts ., an der Strabe von
Wiesbaden nach Nenhof . beginnend morgens 8 Ubr
bei km 3.3 (Weg nach Villa Waldfriede ).

Montag , den 23. d. Mts ., an der Strabe von
Wiesbadeii nach Sahn , beginnend morgens 8 Ubr bei
km 1L (Taft Waldeck). .

ÄNttwoch. den 25. d. Mts « an der Strabe von
Wiesbaden nach Chausseehaus . Schanze. beginnend
morgens 8 Uhr bei km 1,2 (Weg nach den Schieße
itänbcn)

Freitag , den 27. d. Mts « an der Straße von Wies;
baden nach Schierstem. beginnend morgens 8 Ubr bei
km 2.0 (Bahnüberführung «.

Die Bedingungen werden rm Termin bekannt
gemrKt . r ' sss

iesbadea . den 17.Mai 1921.
nske.

Bekanntmachung.
Es wird beabstchtigt, dis Eltviller Hinterlands-

waldiagd . etwa 928 37 Morgen grob, öffentlich meift-
. .. - ju . « Die Jagdbedingungen liegen

. auf dem R
zur
be¬

dielend zu vervacht-n . -uie
vom 20. 5. bis zum 4. 6. 1921 auf dem Rathause hier,
Zimmer 8. vormittags von 9—12 Uhr . öffentlich

zogen
denOeiT1. #. wirnuiud ? xi. im -V-- -
haus Stadt » rrordnete -ifaal . statt . Die Bedingungen
werden vor Abgabe der Gebote nochmals bekannt-

d. . 27. Mm l--l.
Der Jaadoorsteher

Die diesjährige Eröftnung des

SAelskelm stcanDDaöes.
anafen ab . und »war

r vormittags ab ., an
erktagen

.. m- nn'
ab stündlich bis 2

nach

stündlich von

lvultigke

bann. Kftunbiiu.
Be» starkem Andran
Die an der Abfabrts

den ganzen Tag , Gültigkeit
tragen für die Benutzung, des
fahrt und gesicherter
3 Mark vro Person . Kinder
zahlen die Hälfte.

"■■ui S.
«s

önn - nnd ^ eiert- gen vonnachmittag?

las beste Lustspiel der Saison

tfiie Bergkatze!
Regie: Ernst Lubitsch-

?ola -kegri
als „Tolle Rischka “ .

faul Keidematm
als „Fescher Alex“ .

Ab morgen in den

Walhalla Lichtspielen

1917er, 18er, 19er, 20er
Weißweine
Rotweine
Südweine

inkl. Steuer u. Flasche von
Mk. 14.— an empfiehlt

Willi . Weber,
5 Mauritiusstraße 5.

Fernspr . 5325.

«ikM 'MMlWi Beten.

Junge Herren , Biotin - und Cellospieler , zur Er¬
gänzung unseres Ensemblespieles, die als Mitglieder
beitreten möchten, wollen ihre Adresse baldigst angeben
unter U. 506 an den Tagbl .-Berlag.

Parkhotel
Kleinkunstbühne

Dir . H. Habels.
KQnstler . Leitung : Otto Bellmann.

8V2  allabendlich 8 %.

Das grosse
Mai - Programm
!Schlager auf Schlager!
Tony u. Chica
Jenny Eotvös
IHeau. Sieg Roberts
Otto Bellmann
Herb . E. Harrisen
Erna Lindt
Lucette Mellin

Am Flügel ■ Karl Wiegand.

Nachmittags:
5 Uhr - Tee

mit Tanz -Vorführungen.

ffiritmmnnfinno " eue t̂e  glatten - Reparatur , fachgem.UllüllUllUjJlJllIlK, Klaust, Bleichstraße 15 Tel. 4806.

VorzüglicheMarmeladen
liierfrucht. . Pfd.4. 75
Zwetschenm5.“
Kimbeer/Apfel Pfd.6. 50
Apfelgelee ni 6. 75

Aprikosm-Konfit. 8
FerrT.Alexi

Michelsberg 9. Tel. 652..1y

Al

Wleii-

IllimWiiWtee
I hat sich seit mehr als 10 Jahr,

glänzend bewährt.
Alleinverkauf:

>WWWllS,WiIlsL.71
, Rhein - u. Taunuskarten.Carl I . Sana . Bleichstr. 3S

Reste für
einzelne
Zimmer

I» > besonders billig l
| Bitte Muster Rr. 87 verlang.M Frankfurta.M.,, Allerheiligenstr. 52.

Tapeten
Halb -Stores

13U billigsten Preisen.
Wanner . Rbeinstr . 79.

Tomaten-unD Kürbls-
ISellerie «. Lauchvilauzenverkauft

Gärtner Herzog.
, Feldweg . ^ ^
| hinter d. Manteuffelschme

Schreibstube
Horn

>Lebrstrabe 29. Tel . 1388.
übernimmt alle

jSchreibarbeiten und Ver¬
vielfältigungen,auch fremdsprachig.

von
£in - und Ausfuhrbewilligungen

imd andere Formulare , zu haben,
Druckerei Marschall , Wiesbaden

Nikolasstraße 7. NikoUisstraße 7.

tt

Herren-Sohlen 301.
Damen-Sohlen 24 „

Neuanfertigung . — Borschuhen. — Abändern.
Aus bestem Kernleder. — FachmännischeBedienung.

Schuh-Reparatur, Mauergasse 12.

nach

Dortmund
Düsseldorf
Dresden
Breslau
Wiesbaden

llmzugsgelegenheiten im
Möbelwagen.

Adolf Mouba.
Tel . 2656.

Scharnborststrabe 29.
Frankfurt

jede Woche eine Rolle
hin u. zurück, auch sonstige
Fabrten werden angen.

E. Schermul«.
Wagemannstrabe 29. 3.

Ruf 1016.

«»aramierr reines, aiiersein,

Schweineschmalz
Garantiert reines » allerfeinstes

per F'KLO
Pfund

Marke „Armour ", „Hansa Spezial" und „Swift ".
- Für Wiederverkäufer billiger. ' -

Eier , Butter , Käse, gez. und ungez.
Milch etc. konkurrenzlos billig.

Wiesbadener Eiergroßhandel
Hellmann & Trief

Wellritzstrabe 1. Telephon 5863.

SpulwürmerDevermin gebraucht man bei Erwachsene
und Kindern mit bestem Erfolg gegen Spu

und Madenwürmer.
Alleinverkauf: Schützenhot »Apotheke

Langgasse 11.
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Anläßlich der Wiesbadener Tagung der
Detailhandels -Berufsgenossenschaft findet am
21. Mai, mittags 12 Uhr, im kleinen Konzert¬
saale des Kurhauses ein

VORTRAG
des Herrn Dp. Weisbart , Syndikus der
Handelskammer Berlin , über das Thema ';
„Der Wiederaufbau der Rechtssicher¬
heit im Handel u . Gewerbe “ statt , wozu
die Mitgl eder des „Kaufmännischen Vereins
Wiesbaden “ hiermit höfl . eingeladen werden.

Eintritt frei.
Der Vorstand.

Geisenheim im Rheingau
Gasthaus Kränket
für Ausflügler bester Aufenthalt.

Altdeutsche neuhergerichtete Weinstube.
Bhein- und Moselweine bis zu den feinsten Kreszenzen.

Gute bürgerliche Küche. — Pension.
lob . Holsdiier.

Telephon Amt Büdesheim Nr. 253. F193

billigste Preise.
1Damenstrümpfe , Ia Baumwolle . . 5 60 !
|Damenstrümpfe, Lfako.Eior usw.
i Kinderstrümpfe , wolle u. B*w0iie
i Kindersöckchen , Hhne wolC!

1 Damsn - Handschuhe , Ia , versch . -Farben 8^

1 Heiren - Einsatzhemden , gute Qual . 4000 , 3500

;Gummi-Hosenträger, besonders  ^
| Selbstbinder , Ia Strickkrawatten von 8 ^ I
| Strickwolle, nur Ia Qualität . . . Lot 1 .15

Nähgarne , SOO Yards 200 Meter Ia
4.- 1.00

Andere Kurzwaren billigst.
Stoffe für Hemden, Kleider, Schürzen,

Futter usw. äußerst vorteilhaft.

Albert Schwarz
5 Römertor 3

gegenüb.d, Tagbl.-Haus. I_

Kartoffeln
per Zentner Mk. 50 .—
per Pfund 55 Pfennig

ab Lager Rheingauer Str . 2.
K. Kirchner.

[FISCHHAU » JOHANN WOLTERj
Irrnruf  flSCHHAllEt ELLEN BOG ENGASSE 12

Seefische
heute besonders preiswert.

Freitag und Samstag: Neue Zufuhren!
Alle Sorten! — Nur beste Qualitäten!

Rheinsalm.- Lebende Bachforellen.
ERST KtASSI G ES SPEZIALS ESCWÄFT

mr

demjenigen , der nadiwelsen kann,
wer den 28 Kilo schweren SdtlieBkorb
m. Karton am Mittwoch , d . 11 . d . M.»
nachmittags 6 Uhr , aus dem Hospiz,
Oranäenstr , 53 , abgeholf hat (wenn
auch irrtümlich ), um zur Ermittelung und
den Verbleib der Sachen zu gelangen. Näh.
Angaben sof. erbeten Rheinstraß e 85, II.

Ankauf.
Für meine neu zu gründende Abteilung

suche ich
Antiquitäten und Kunstgegenstände,
auch echte Teppiche u . Verbindungs¬
stücke jeder Art, sowie Schmuckstücke.

Gefl. Offert, erbeten an
' Münchner Gewerbehaus , Kochbrunnenplatz 3.

2 MW MI»
1020er Bacharacher . erg.
Gewächs. Liter 15 Mk. zu
verkaufen. Offerten unter
~ an den Tagbl .-V !.

Weg.Geschäfts- AMerMININler x Mich,
aufgabs . - -

Eleg . neues Eich.-Schlai-

breisebalber gute
Damen-

Garderobe
schwarze Kleider für äU.
Damen sowie Abend¬
kleider. Wasche usw. zuverk. Ädolfsallee 32. P.

IS frl  sehe

Eier
Butter

Schmalz- Käse
Margarine
in bester Qualität.

Fokter
Faulbeunnensh».7.
Häfneraasse 17.

1Ä.S9S.

Schwarze, blaue u . färb.

HmMWA-RUe

,immer mit Marmor „und
Sviegelschr. nur 4100 Alk.,
chwarzer Salon nur 2600

Diwan 650. Sofa 350 Mk.
Schreibtisch 300. 2 rate
Plumeaus ä 180. 2 Kissen
ä 80 Mk.. neue Seegras-
motr .. Fteil .. mit Kerl,
nur 250 Mk.. Sscbläf. Deck¬
bett 100 Mk.. 2 Läufer , je
1)4 Mir . lg., k 10 Mk. u.

allen Größen , gut
Qual ., preiswert zu verl
flisttenitraße 26. Eth . 1 r

Mer WM
l2.20Xl .80 rn). sehr schöneS -Bettüberdecke mirirlaae billig zu verk.Budesbermer Strafe 33.lorderb . Vart . recht?

Bell Ö5Ü
25* 1. Muschelbett m. 3teil.
Matr .. Metallbett mrt
Matr . (weiß) 180. do.
Kinderbett 200. Klerder-
schrank. 2turig , 480 Mk..
Diwan 550. Schülerpull
56 Mk. zu verkaufen

Sedanstrabe 5. HtH. 1.

Grammophon.
wegen Platzm . f.

„„ dunkler Anzug
300 Mr . zu verk. Schmidt.
^orkstraße 13. Mtb.

1 Solzbettstelle,
gut . mit Sorungrabme u.

2 gevolst. Stuhle . Breis
48» Mk, ,u verk. Anzus,
von nacĥ 6 llbr ab ber
SdneiftefcierUft . 20. Ö. 1

Esset Seefische!
Audi während der warmen Jahreszeit __

ein nahrhaftes , gesundes u . billiges Nahrungsmittel.
Heute in strammer Eispadtung eingefroffen:

Ia fetten Dorsch, 2—5-pfündlg, Pfd. Mk.2.00, oh. Kopf Pfd. Mk. 2.50
fl. Nordsee-Cabliau LS Pfd. Mk. 3.00, Ausschnitt Mk. 4.00
ff. fetten Seelachs Affi* PH. «X- 2.50, Ausschnttt Mk. 3.00
Bratschellfische Pfd. Mk. 2.00, Portions-Schellfische Pfd. Mk. 2.50
Merlans (Secweissiing] Pfd. Mk. 3.00, große Schollen Pfd Mkö.oo
Feinste Angelsdiellfisdie , Seehecht , Steinbutt , Heilbutt,

Seezungen , Eimandes , Rotzungen usw . billigst.
Lebendfrische Maifische Pfd . Mk . 5 .00
Lebendfr Bresen Pfd. 5.oo, Barsche Mk. 6.00, Hechte Mk. 12.00

Lebende Bachforellen, Schleie, Aale usw. billigst.
MT Rheinsalm im Ausschnitt "MG

Geräucherter Lachsv“ÄÄ h”io.- schmeckt gut zu Spargeln.
Geräucherter Schellfisch per Pfund Nh » 4,

Fette Ladisbüdtinge , edite Kieler Büdtinge und Sprotten.
Prima Norweger Fettheringe Stück 60 Pfg., Dutzend6 .60 Mk.
Neue Holl . Vollherlnge . Feinste Matjesheringe

Oelsardlnen , Nordseekrabben , Fisdikonserven.
Größte Aus wahl ! Billigste Preise iu

Hauptgeschfifti
Grabenstraße 16.

Telephon 778.

Michelsberg
22,3 . Stock.

verschiedenes' zu verk.
crkrain st: . 25. La den.

Scklafzi
Sertiko.
Imbau.
LLf
Ctasers.
zu verk.
ülcktze 53,

... Klichen-Einr.
-alongarnitur m
Tische. Stuhlc
lerdett . Wa^
ittisch, KredenzEbaisel. billig
Meier . Adler-mp*.«y._ _

Massiv , nuich.-vol. 2üit.
Schrank

Ms « «
u. Garantie übernimmt

MW- II. WaW«
aus Brivath . su kauf, eej.Off, u. L. 516 Tagbl .-Pl.

A_ LA—
u>uie Näbmasch. 300 Mk

zu vk. Friedrichstr. 29. 1.
"Kl. Auto

l-2itzer . 4 Zylinder , preis-
i verk. Öfetjenji,
an oen̂ Tcmbl.-Bhtoo

3 PS., wie neu erhalten,
zu verk. Samstag . 1—5,
u. Sonntag . 9—12 llbr
Emfer Straße 34. Varl

M.Mobiliar
mr bessere Einzelmöbel
i. bürgerl . u . feine Ein¬

richtungen, feine Leppuhe.
Pianos suche ich. fort¬
während gegen Kasse aut-
zukaufen. „„ „ ..

Möbelhaus „3r Adler »,nur 12 Oranrenstrage 12.
Telephon 312g.

stleidersckr.. Deckbetten,
issen. Waschkommode ii.

. .achttisch zu kauf, gesucht.
Meier . Adlerstrane 5-

.teue
Fahrräder

sow. gebrauchte v . 50V Mk
n. Eeschiistsriider. ertrr
.ark. b. su vk. Rep.-Wkst.
'ckmidt. Kneise naustr

WMI»!»mßi>e
zu kaufen gesucht.

Zimmermann.
Tel . 3253. Weberaasse 25

WsWK
und kleinere. Jer" '
fertigte billigst
mb kleinere, selbst ange
ertigte billigst zu verk.
ivetmlerei 2 . Bender,
^llmundstr aße..M-

iohneustansen.
Gemüsepflanzen, sowie
Tomaten

Schreiber,
-St raße 8.

WUMziig
gut erb., kl. Fig .. Ober¬
weite 96. zu kauf, gesucht.
Gerhard . Schulberg 15.

Ws .-WM
kauft

Zimmermann.
Tel . 3253. Webergasse 25

ffMs 'Mfitiakn
Zweiggeschäfte!

Bleichste. 26. Kirchg. 7
Würthste.24, Dotzh. Str. 53
Zletenring 5, Köderstr. 3.

Für ein Seminar4fHanos
auch ältere

OffTu. D. 514 Tagbl .-V.

Suche auf gleich^1Piamno
n kaufen und erbitte

Lriese unter 3 . 588 an
den Taabl .-Verlag.den Tagbl .-P
Suche 1 Piano
und gut erhaltene

Möbel
auch einzeln, für 2 Zim.
einzurichten. aus Privat-
besttz zu kauf. Zuschriften
erdeten unter ffi. 462 an
den Taabl .-VerlagMöbel

, kauft
rmmrrmaun.

Tel . 3253. Webergäise 25
Frauenhaar lauft

Keunina. Karlktrahe 2.rarl

rszmtt» zu mieten Ml.
Große Anzahl PaS -Verfandffsten aller Größen
billig abzugeben Antonio Mora , Graben-

. straße 2. — Telephon 1293.

Schreibtisch
(Diplomat ) , gut erb., von
Privat gesucht. Angebote
u . G. 510 Taabl .-Verlag

AWWue
aus Ho!;, mögl. groß, zu
kaufen ' gesucht. Horn.
Schwalbacher Straße 38.

Elegantes
Wohn - und

Schlafzimmer
ungestört , im Zentrum
gesucht. Offerten unter
S . 516 an den Taabl .-3»l.

Verkäuferin
für Trinkhalle sucht

Allies . Körnerttr . 4.

h ASuM
im Sauswesen erfahren.
,ucht Beschäftigung auch
als Eesellschafterm . Orf.
unter E. 514 an den
Taabl .-Berlag

SCM. Belohnung
Gold. Medaillon rnit

Photoor . auf dem Wege
Erbenheim - Wiesbaden
verloren . Abzug, b. Kley,
Bertramstraße 2, 3._

Verloren
ichw, Samttüschchrn ver-
ichred. Jnb . Abz. Funüb.

artonussttaße 19.

lande-
1. Pfingsttag

legen Belohn . .../•>
undbüro . Friedrichstraße.

Handarbeit
mit Fingerhut u. Schere" " stmontag zwisch.

Ihr v. d. oberen

straße verloren . Kegen
Belohn abzugeoen Rhein-
straße 111. 3.

hS
Belohnung
Wiederbrtnger d. sÜlb.

Armbandes m. Kcieebl.
Abzugeben hei Wagner,
Sellmundstraße 46. 1

^dttwoch . Bank
helmstr.. gegenüber Parl-
Eafö . rotes Notizbuch
liegen gelassen. Legen
Belohnung abzug. Markte
vlan 3.  1.

..
u schm. Erisfon -Stock von
Wiesbadener Allee bis
Neuaasse verloren . Nah.
im Tagbl .-Verlag . Ali

s 31iael . loteMaijl . ]
Israelit . Kultusgemeinde.

Synagoge Michelsbera.
Gottesdienst i. d. Saupt-
synagoge. Freitag , abds.
7.30 Uhr . Sabbat , mor»

»lt -Jsraelitrsche Kultus.
Gemeinde. — Synagoge
Frievrichstr. 33. Freitag,
abds . 7.30 Uhr. Sabbat
mors . 7.15 Uhr. Mussavb
u. Vortrag 9.15. nachm.4 Uhr. abends9.10 Uhr.
Wochentage, mors . 6.45,
nachm. 6 Uhr. abends

straße 10. Sabbat -Ein¬
gang 7.45 Jhr . morgens8.30 Uhr. Mincha 8 Uhr.
Ausgang 9.10 Uhr. —
Wochentage, morgens ",
Mincha 8.30. Maarn
9.10 Uhr.

für Herren - u . Knaben-
Koniekfion gesucht. Branche¬
kenntnisse und franz . Sprache erfor¬
derlich.

Ernst Neuser.

Hausineifterposten.
Weiteres zuverlässiges Ehepaar ohne Kinder

für sofort gesucht zur Hausbereinigung und Be¬
dienung der Zentralheizung von kleiner Fabrik
in Wiesbaden. Freie Wohnung, Licht, Heizung.
Angebote unter W . 516 an den Tagbl.-Verl.

J
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L Schweineschmalz. . IO 28
Kokosfett in*Pfd.-Tafeln. . 1Ö°°
*8gT Hammelfleisch. ^

mit Bohnen . 1 Pfd .-Dose **
COrned beef im.Aussehn. Vi PW.2
SSL  Vollmilch6̂ unds28
Gezuckerte Vollmilch. . 850
Stets frische Margarine TJk?
Tillirlailtl * stets frische Zufuhr,
ImIIUCICI  nur direkt , daher nur

frischeste Ware zu billigstem Tagespreis.
Wilh . Ulridi

Wagemannstr . 12 , Ecke Mittelstraße,
direkt an der Langgasse und Marktstraße.

Vorteilhafte Preise!
IBinHHHIT?RHTHHnH!IRTfrrfHTTrT!TnTHfTO7TTnT?TTrn!7TTOTfTnTinTTrnnT!TITHnT

Qualitätsware!
„Afflica“ Delikateß-

Margarine, frische
Sendung . . Pfd ! 12.50

Best.Schweineschmalz
Pfd . 10.50

Palmin<Dr. schimk)
Pfd . 11.25

Witzemanns Palmbutter
Pfd . 10.50

Bensdorp-Kakao
Pfd . 16.—

Amer. Kakao
beste Qual . . Pfd . 15.—

Gezuckerte Milch
für Koch - u. Back¬
zwecke . . Dose 3.—

Gar. rein. Himbeersaft
m . 65% Zuck. Pfd . 11.—

Hengstenbergs
Weinessig

Liter 3.—
la gehr. Kaffee

..Santos “ . . Pfd . 20.—
Ferner alle Arten Käse und Fischkonserven

in bekannter Güte.
Hotels und Pensionen gewähre ich bedeutenden

Preisnachlaß . 439

DelikatessenhausE. Hillert
früher Flory . Kircligasse Sl. _ Tel. 2642

Von frischer Zufuhr in strammer Eispackung
kommen Freitagu. Samstag wieder

billige Seefische
zum Verkauf.

Besonders preiswert zu empfehlen sind:
Prima fetten Cabliau

im Ausschnitt Pfd. Mk. 3.—
Portions-Schellfisch Pfd. Mk. 2.— u. 2.50
Ia Holl. Angelsehellfisch Pfd. Mk. 4.—
Ia Holl. Cabliau im Ausschnitt

Pfd. Mk. 4.—
Blütenw. Seehecht ohne Gräten

im Ausschnitt Pfd. Mk. 5.50
ff. Nordsee-Schollen . . . Pfd. Mk. 4.50
Schellfisch ohne Kopf . . Pfd. Mk. 3.50
Merlans , Heilbutt , Limandes , Rotzungen usw. -

alles frisch und billig.
Lebendfr . Bresen . . . . Pfund Mk. 6 .50

» Rhein -Zander Pfd. Mk, 12 —

Fisdihdlung Dienst
6 Ellenbogensasse 6 . Telephon 3974.
■ ■ ■ ■ ■ ■! ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Bodenwachs, la Ia.geruchlos
(für leere Dose vergüte 2 Mk.)

Drogerie Backe , Taunusstraße 5. Fernruf 6334.

ntüHin JETZT

Forzellemkantwn mit gebrochenen Ausgüssen
werden stilgerecht repariert.

Kein Kitten ! Dauernd haltbar!  Kein Kleben!
Eine Zierde für jede Kanne!

C. Freudenthal , Wellritzstraße IS.
Zum Polieren , Beizen , Mattieren von

Möbeln und Pianos
empfehle mein Spezialgeschäft

seinstê Aussührung , billigst.

Klöden, Polieranstalt
_ Bismarckring 17. — Tel . 2755.

Dauer - Batterien
mit unerreichter Brenndauer

Fla * , ImmUMI 25 ,jSSSS,

Mit der Geburt eines gestunden  w . strammen

Jungen
beehren sich

W. Eidracher und Frau.

Für die uns anläßlich

unsrer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir allen
unsren herzlichsten Dank.

Alexander Mehl und Frau
_ Luise , geb . Lehna. _

Das Fest der Silbernen Hochzeit
begehen heute am, 19. Mai 1921 die Eheleute

Georg liarbelunn , Schneidermeister
und dessen Ehefrau , Katharina , geb . Liets

Her der straße 11.

Können Sie
die teueren Ladenpreise nicht bezahlen,

dann kaufen Sie /
Ihre Kleidungsstücke
im Auktionshaus Peter Alt.

Ich führe nur beste Qualitäten aus Herr-
schaftshäusern. — Auswahl in jeder Art

und Größe.

KdIop  mi # AuktionatorArt ? ! tri riLll u. Taxator
Kömertor 7. u Telephon 2761.

Erstes Spezial- Unternehmen am Platze.

fiemdiaflen
übergeben den

Verkauf gut erhaltener
Kleidungsstücke

nur an den Fachmann, der
den reellen Wert kennt!

Anfang ] uni große Versteigerung.
ZAltf Auktionator

fir ClvI aSlII u.  Taxator
Römertor 7. :: Telephon 2761.

Erstes Spezial- Unternehmen am Platze.

Haut -, Blasen-
Frauen leiden

(ohne Quecksilber,
ohne Einspritzung ),

Blut -,
Urin -Untersuchungen

Syphilis-
Behandlung na* den
neuest . Wissenschaft!.

Methoden
ohne Berufsstörung

Aufklär . Broschüre No. 5 a diskret verschl.
Mk . 3 . — (Nachnahme).

Spezialarzt Dr. med. Hoiiaender
Frankfurt a. M., Bethnaanstrasse 56, gegen¬
über Frankfurter Hof. Tel. „Hansa “ 6953.
Täglich 11—1, ö—7 Uhr . Sonntags 11—l Uhr.

CttUMKfg«
M»

Seratange-
stelle

f8» Csolmcl
o. /rnpstovzuag

Sraböenkmal u.
Zrirühofs-Ruirst

Iwiesbaöen!
t*»At»f»aaU««a

323

Heute nacht entschlief nach 3Mährigem.
mit grober Geduld ertragenem Leiden mein >
treuer Gatte , unser guter Vater , Schwieger¬
vater . ©rofs oater

HM iriftion Wem III.
im 78. Lebencj -ibr.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Rambach, den 18. Mai 1921.

Die Beerdigung findet am Freitag , den
26. Mai . 5J4 Uhr . vom Trauerhause . Garten - !
ftrafee 5. aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
| nähme während der schweren Krankheit und

der dem Hinscheiden meines lieben Mannes
I sage ich allen herzlichen Dank.

Frau Anna Margarete Staudt . Wwe..
Vleichstrabe 26.

Achtung!
Baumbekiher.

Was ist Mors?

StMesMtMesbll-en
SterbekSlle.

Am 16. Mai : Ehefrau Elisabeth
Michel geb. Hardt, 50I . ; Rent¬
nerin Luise Lenz. 80 I . ; Ehe-
frauAugusteBecker geb.Wiegand,
48 I . — 17. : Witwe Hedwig
FNrstin von und zu Liechten-
stein geb. Perczel, 75I . ; Witwe
Maria Jlgner geb. Müller, 71 I.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres teuren
Gatten und Vaters sagen herzlichen Dank

Luise Leis , geb. Hammehnana
Heinrich Leis.

Wiesbaden , 18. Mai 1921.
Erathstraße 15.

Die Trauerfeier für die verstorbene

Fürstin Hedwig Liechtenstein
findet Samstag vormittag 10% Uhr in der Trauerhalle
des Südfriedhofes statt . Die Einäscherung erfolgt nach¬
mittags in Mainz in aller Stille.

Im Namen der Hinterbliebenen*:
Rosa Olden.

Nach langem Leiden , zurückzuführen auf seine Kriegs¬
teilnahme , verschied Sonntag nacht zu Würzburg unser lieber Sohn,
Bruder , Enkel , Nelle und Vetter

Karl Kahler
stud . med.

im Alter von 23 Jahren , was ich hiermit namens der tiefbetrübten
Hinterbliebenen schmerzerfüllt anzeige.

Friedrich Kahler
Regierungs -Obersekretär.

Wiesbaden , den 17. Mai 1921.
Blücherplatz 3.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag um 33/« Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes aus statt,

Unterfertigte erfüllt hiermit die traurige Pflicht , ihre
| Bb. Bb . von .dem am 15. Mai erfolgten Ableben ihre»
| lieben a. B-Karl Kahler

stad . iur. et rer. poL
in Kenntnis zu setzen.

Ein langes , schweres Leiden , das er sich im Felde zugezogen
hatte , raffte ihn in der Blüte seiner Jahre dahin.

Ein dauerndes , ehrendes Andenken ist ihm gewiß.

In tiefer Trauer:

Die Landsmannschaft im Cob. L. C. Moenania
I . A. d. C.: Jung.

Heute nachmittag um 31/* Uhr entschlief nach schwerem Leiden
unser innigygeliebter

Herr Joses Rosenstein
im 63. LebenHahre.

Jm Ramen der tieftrauerndenHinterbliebenen;

Hugo Rosenstein.
Wiesbaden,  den 18. Mai 1921.

Tamrnsstraße 6.

Die Einäscherung findet am Samstag , den 21. Mai 1921 um
11 Uhr in Mainz statt. 438

Heute nacht entschlief sanft im fast vollendeten
89. Lebensjahre unser herzensguter, treuer Vater, Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel, der

Kgl. Oberstleutnant a. D.

Arthurv.Oidtman.
Im Namen der Geschwister:

Hansv. Oidtman.
Wiesbad -en, den 19. Mar 1921. 440
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